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fdpnen uttb berantmortungSüolIen 23erufe. ©o=
bolb fie jebod) erfennen mufj, baff KranfljeitS»
öorgänge auftreten, bie aufeerijalb titrer Kompe»
tengen liegen, fäume fie feine ©ehtnbe unb
hole ärgtlicfje ^iïfe. Sie gibt bamit feine 83töfje

gu, fonbern bemeift, bafi fie auf ber £ö£)e ber
Situation fteljt. „Hern Anfange mehren" ift
mit gutem Stecht einer ber bebeutenbften SSafjr-
fprüdje ber §eilfunft.

Scroti). febammenotrtitt.

Kraukeika$$e.

©rfranfte SOÎitgïieber:

grau ©immen, gürid).
grau ®hfin, 5ßratteln (SafeUanb).

grau ©olbinger, ißrattetn (93afeIIanb).

grau ©loor-üReier, ^enbft^ifen (Slargau).
grau Kifjling, Hägenborf (©olottjurn).
grt. ÜDiarie ©(htoarg, König (Sern).
grau Küng, ©ebenftorf (Slargau).
2Rme Harb, Sallamanb (SBaabt).
grau Situer, §errliberg (Rurich).
grau SDZeier, Sßo^tenfdjmil (Stargau).
SDtme Sanguet, ©ourtelarp (Sern).
grau ©trübi, Cberugrail (@t. ©alten).
SDfme. Sornas, SMamanb (SBaabt).
grl. SJÎarie Soller, ©t. Stnna (ßugern).
grau ©äjneeberger, ©gerfingen (©olotljum).
grau 9JfüIIer=Küfer, ßengnau (Stargau).

grau ©trittmatter, SSinterttjur.
grau ©igenmann, Sruggen (@t. ©alten).
grau Kned)t, Hljunborf (Hhurgau).
grau Stebifdjer, ©cproargenburg (Sern).
grau Hibbern, Stbtiêmil (,gürtch).
grau ©agnaur, @ftabat)er4e=ßac (greiburg).
grau ©nberti, Sfiebermil (Slargau).
grt. ©eifrig, ©itenen (llri).
grau ©uggenbiilfl, SDteilen (.gürid)).
grau SBpfi, Hmllifen (©otot^urn).
SDîtle Sobog, ©GSaphorin (SBaabt).

Stngemetbete 2Böd)nerinnen:

grau ÜDfarie ißfanmatter, ©ifctjott (SBaEiê).

grau KeHer»gitti, gernef) (©raubünben).

©intritte:
149 grau SRupp, ©ngetburg (@t. ©alten),

am 14. Sluguft 1926.
117 grt. Serena Saumberger,

©d)öftlanb (Slargau), am 24. Sluguft 1926.
Seien Sie un3 midfommen!
2>ie Kranftnfaffelommiffion itt SBintert^ur :

grau St (fer et, ißräfibentin.
grt. ©mma Kird)hofer, Kaffierin.
grt. Stofa SJtang, Slftuarin.

^obesattjjeifle.
2tm 1. ©eptemBer fiarB

Srau Rosa Gerber
Jtilctibcrfl (93afeHartb), an glei|cf)Bergtftung im
21 Iter Bon 44. Jaïjren.

Um ein freunblidjeS ®ebenten ber lieben Sßerftor-
Benen Bittet ®ie ftraufentaffefommiffto«.

itrankenkaflfe-gloftj.
Stnläfjtid) eine§ gamitienfefteS mürbe ber

Kranfenfaffe bie ©umme bon gr. 50. — ge=

fcfienft, meiere mir hiermit beftenS berbanfen.
Hie Kaffierin.

* *
*

Som 1. bis 10. Dftober fönnen mieber bie

öuartatSbeiträge IV1926 per fßoftd)e(fVIIIb 301
einbegahlt merben, gr. 9. 05. Stacker erfolgt
ber ©ingug per SRachnahme gr. 9. 25. Um
Sacf)gat)Iung ber rücffiänbigeit Seiträge bittet

Hie Kaffierin.

6<^tDci3crifd>cr
^cbammcnfag in Saufannc.

(Sortierung.)

fjJrotofofl ber 2)elegtertent»erfammfang

beé ©t^tteij. |>ebamntenberettrê
ajîontag, Bett 7. Juni, iw Bet ÛWaternité.

B. Seridft ber ©eftion ©arganS»
SBerbenberg:

©eeljrte gentralpräfibentin SBerte Kolleg»
innen Stn ber te|tjät)rigen Helegiertenber*
fammlung in ©t. ©allen mürbe uns ber Sluftrag
guteil, biefeS Jahr in Saufantte Seridjt über
unfere ©eftion abgugeben.

Stßir fommen biefem mit fotgenben geilen nach
Unferen testen ©eftionSberic^t haben mir 1921.
in Steuhaufen am fchöneh 9î^einfatl abgegeben
Seither haben mir in unferer ©eftion fogufagen
feine grofjen Seränberungen gu bergeidjnen, als
bafj einige SDtitglieber unferem Sereine untreu
gemorben finb, teils megengamilientoertfättniffen,
teils megen ©leicfigültigfeit. ©S finb alfo biet
Kolleginnen ausgetreten, unb nur eine ift neu
eingetreten.

©S merben jährlich gmei bis brei Serfamm«
tungen abgehalten, roenn immer möglich mit
ärgtlid)em Sortrag. Hie Serfammtungen ber=
teilen mir in bie ©emeinben ber beiben Segirfe,
um bamit ben Serhältniffett unferer Sanbhe»
bammen entgegen gu fommen. Unfere ©eftion
galjlt gegenroärtig 29 ÎRitgtieber, mobon gmötf
Kolleginnen ihr 50. SttterSjahr überfcljritten,
unb 25 bis 40 ©ienftjahre ^inter fi^ haben.
Kollegin Soljanna Srober^SBitbhaber in ©ar=
ganS mit 50 ®ienftjahren, erfreut fiel) noch
geiftiger unb förperlid^er grifche; ihr 50jäf)rigeS
Subiläum haben mir in befcheibenem Gahmen
gefeiert, gerner mürbe jeber Kollegin mit 25
S)ienftjahren ein filberner Söffel berabrei(f)t.

Unfere Serfammlungen bürften beffer befucEjt
merben ; meiftenS finbet fich nur bie fpälfte ein,
unb immer finb es bie ©teichen, bie mit ihrer
Slbroefenheit glängen. Siele haben fein gntereffe
an ber Sereinigung, fie finb nur gu haben,
menn etroaS gu ihren ©unften abfällt; einige
finb auch 5" weit entfernt oon ben Serfamtm
lungSorten. Senen, meldhe bie Serfammlung
fdhmängen, mirb bann burdj bie Kajfierin prompt
bie Nachnahme mit gr. 2.— Sufce gugef^ieft,
©ntfchulbigungen gelten nur im KranfheitSfaüe.
2)er Jahresbeitrag beträgt ebenfalls gr. 2.—
unb mirb jemeilS an ber erften Serfammlung
beS §atbjahreS mit gr. 1.— erhoben.

Unfere Hajen unb Söartgelber finb fantonal,
bie Haje für bie einfache ©eburt gr. 40—80,
bei gmiüingSgeburten gr. 60—100. HaS SBart«
gelb beträgt im äRinimum für jebe ©emeinbe»
hebamme gr. 350.— ; jeboef) hat eS ©emeinben,
bie freimütig etmaS mehr leiften, auch iff in
einigen ©emeinben bie HeSinfeftion frei, maS
mohl überall gu begrüfjen märe.

Sm übrigen erfreut fid) unfere ©eftion eines
guten ©inbernehmenS, unb im Flamen berfelben
entbiete i<h ber heutigen Serfammlung frohe
©rüfje, unb münfcEje ihr fegenSreidhe Hagung.

grau Hugentobler, 5ßräfit>entin.

VIBAN eine praktische Neuheit!
DieSicherbeltsSauqflasehe vorteile: Sauger unabziehbar — Auslaufen

unmöglich — Verschliessbar zum Mitnehmen
Kein Zerspringen bei Abkühlung.

Preis komplett in Karton Fr. 9.—
W Empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

sanitären Bedarfsartikeln
für

Nutter und Kind
Fachkundige Bediennng — Spezialrabatt für Hebammen

FELIX SCHENK, Dr. F. Schenk's Nachfolger,
Sanitätsgeschäft und Bandagist
BERN, Spitalgasse 20, |. Etage 964

Hernigcfthtc greife auf

für HauSberbieuft, in ben gang=
harften Hummern unb Sreiten, fo=

fort lieferbar, ©bentueü Unterricht
gu Haufe. fßreiSlifte 9fr. 1 gegen
30 ßtS. in Sriefmarfen bei ber girma

15tff)efm Buffer,
@tri(fmafch-=Haubl., (Slarg.)

Slm Sager finb aucl) ©tricfmafchinen,
827 Dfabeln für allerlei ©pfieme.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstofffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 928

H)ie ©emeinbe ©eïeritta, ©ngabin,
fudht per fofort eine tüdjtige, paten»
tierte

Slnmelbungen finb bis gum 25. ©ep=
tember an ben ©emeinbeborftanb
gu richten, meldjer am^ jebe meitere
SluSfunft erteilt.
969 ©emeinbeborftanb ©elerina.

Lenzburger Klndergrles

nach ärztlichem Rezept hergestellt, ist
als täglich zwei- bis dreimalige Beilfost
zu der modernen gemischten
Kinderernährung unübertrefflich.

In sämtlichen « Merkurläden » und
vielen Spezereihandlungen erhältlich,
oder mit Spezialrabatt direkt von

Geschwister Meyer, Lenzburg.
Verlangen Sie Gratismuster

^^"Was9uf/Sfr

Schnell das feine

NIJSSA
holen, dann bekommen wir

wieder

Nnssa-Brot
Nussa, „Speisefett zum
Brotaufstrich" ist frei von Tuberkeln
und Chemikalien, ausgiebiger
und billiger als Kuhbutter, ist
in den meisten Lebensmittelgeschäften

erhältlich und kommt
einzig aus dem

TN uxo-Werk
J. Klitsi 931 b

Rapperswü (St. Gallen)
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schönen und verantwortungsvollen Berufe.
Sobald sie jedoch erkennen muß, daß Krankheitsvorgänge

auftreten, die außerhalb ihrer Kompetenzen

liegen, säume sie keine Sekunde und
hole ärztliche Hilfe. Sie gibt damit keine Blöße
zu, sondern beweist, daß sie auf der Höhe der
Situation steht. „Dem Anfange wehren" ist
mit gutem Recht einer der bedeutendsten
Wahrsprüche der Heilkunst.

Zchwch. Hebaulmenvtrein.

KranktikAtte.
Erkrankte Mitglieder:

Frau Simmen, Zürich.
Frau Gysin, Pratteln (Baselland).
Frau Goldinger, Pratteln (Baselland).
Frau Gloor-Meier, Hendschiken (Aargau).
Frau Kißling, Hägendorf (Solothurn).
Frl. Marie Schwarz, Köniz (Bern).
Frau Küng, Gebenstorf (Aargau).
Mme Dard, Vallamand (Waadt).
Frau Bühler, Herrliberg (Zürich).
Frau Meier, Wohlenschwil (Aargau).
Mme Languel, Courtelary (Bern).
Frau Strübi, Oberuzwil (St. Gallen).
Mme. Cornaz, Allamand (Waadt).
Frl. Marie Koller, St. Anna (Luzern).
Frau Schneeberger, Egerkingen (Solothurn).
Frau Müller-Küfer, Lengnau (Aargau).
Frau Strittmatter, Winterthur.
Frau Eigenmann, Bruggen (St. Gallen).
Frau Knecht, Thundorf (Thurgau).
Frau Aebischer, Schwarzenburg (Bern).
Frau Dibbern, Adliswil (Zürich).
Frau Gagnaux, Estavayer-le-Lac (Freiburg).
Frau Enderli, Niederwil (Aargau).
Frl. Gehrig, Silenen (Uri).
Frau Guggenbühl, Meilen (Zürich).
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn).
Mlle Vodoz, St-Saphorin (Waadt).

Angemeldete Wöchnerinnen:

Frau Marie Pfanmatter, Eischoll (Wallis).
Frau Keller-Filli, Zernetz (Graubünden).

àà Eintritts:
149 Frau Rupp, Engelburg (St. Gallen),

am 14. August 1926.
117 Frl. Verena Baumberger,

Schöftland (Aargau), am 24. August 1926.
Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frl. Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am 1. September starb

Srau Kosa Server
Kilchberg (Baselland), an Fleischvergiftung im
Alter von 44. Jahren.

Um ein freundliches Gedenken der lieben Verstorbenen

bittet Die Krankentassekommisfio«.

Krankenkasse-Wotiz.
Anläßlich eines Familienfestes wurde der

Krankenkasse die Summe von Fr. 50. —
geschenkt, welche wir hiermit bestens verdanken.

Die Kassierin.
-i- 5

5

Vom 1. bis 10. Oktober können wieder die

Quartalsbeiträge IV1926 per PostcheckVIIIb 301
einbezahlt werden, Fr. 9. 05. Nachher erfolgt
der Einzug per Nachnahme Fr. 9. 25. Um
Nachzahlung der rückständigen Beiträge bittet

Die Kassierin.

Schweizerischer
Hebammentag in Lausanne.

(Fortsetzung.)

Protokoll der Delegiertenversammlung
des Schweiz. Hebammenvereins

Montag, den 7. Jnni, im der Maternité.
B. Bericht der Sektion Sargans-

Werdenberg:
Geehrte Zentralpräsidentin! Werte Kolleginnen!

An der letztjährigen Delegiertenversammlung

in St. Gallen wurde uns der Auftrag
zuteil, dieses Jahr in Lausanne Bericht über
unsere Sektion abzugeben.

Wir kommen diesem mit folgenden Zeilen nach
Unseren letzten Sektionsbericht haben wir 1921.
in Neuhausen am schönen Rheinfall abgegeben
Seither haben wir in unserer Sektion sozusagen
keine großen Veränderungen zu verzeichnen, als
daß einige Mitglieder unserem Vereine untreu
geworden sind, teils wegen Familienverhältnissen,
teils wegen Gleichgültigkeit. Es sind also vier
Kolleginnen ausgetreten, und nur eine ist neu
eingetreten.

Es werden jährlich zwei bis drei Versammlungen

abgehalten, wenn immer möglich mit
ärztlichem Vortrag. Die Versammlungen
verteilen wir in die Gemeinden der beiden Bezirke,
um damit den Verhältnissen unserer
Landhebammen entgegen zu kommen. Unsere Sektion
zählt gegenwärtig 29 Mitglieder, wovon zwölf
Kolleginnen ihr 50. Altersjahr überschritten,
und 25 bis 40 Dienstjahre hinter sich haben.
Kollegin Johanna Broder-Wildhaber in Sargans

mit 50 Dienstjahren, erfreut sich noch
geistiger und körperlicher Frische; ihr 50jähriges
Jubiläum haben wir in bescheidenem Rahmen
gefeiert. Ferner wurde jeder Kollegin mit 25
Dienstjahren ein silberner Löffel verabreicht.

Unsere Versammlungen dürften besser besucht
werden; meistens findet sich nur die Hälfte ein,
und immer sind es die Gleichen, die mit ihrer
Abwesenheit glänzen. Viele haben kein Interesse
an der Vereinigung, sie sind nur zu haben,
wenn etwas zu ihren Gunsten abfällt; einige
sind auch zu weit entfernt von den
Versammlungsorten. Jenen, welche die Versammlung
schwänzen, wird dann durch die Kassierin prompt
die Nachnahme mit Fr. 2.— Buße zugeschickt,
Entschuldigungen gelten nur im Krankheitsfalle.
Der Jahresbeitrag beträgt ebenfalls Fr. 2.—
und wird jeweils an der ersten Versammlung
des Halbjahres mit Fr. 1.— erhoben.

Unsere Taxen und Wartgelder sind kantonal,
die Taxe für die einfache Geburt Fr. 40—80,
bei Zwillingsgeburten Fr. 60—100. Das Wartgeld

beträgt im Minimum für jede Gemeindehebamme

Fr. 350.— ; jedoch hat es Gemeinden,
die freiwillig etwas mehr leisten, auch ist in
einigen Gemeinden die Desinfektion frei, was
wohl überall zu begrüßen wäre.

Im übrigen erfreut sich unsere Sektion eines
guten Einvernehmens, und im Namen derselben
entbiete ich der heutigen Versammlung frohe
Grüße, und wünsche ihr segensreiche Tagung.

Frau Hugentobler, Präsidentin.

«in« »leukeit î
lZlo5»ckeff>«üsS»uqfias«vs Vorteile: Sauger unabcisbbar — Auslaufen

unmöglieb — Versebliossbar cum Mtnsbmsn
kein Zerspringen del ilbküklung.

preis komplett in Karton r?» D.—

M kmpkekls mein rsiekkaltiges ksgsr in alien

kür

DGuîîe? und ICInit
kaàiuiôig« kvàiwiix — SMisIlàtt kàr llàium«i>

- scuexx, Dr. 5. Sànk's àlifoIZsr.
Sanitâtsgssodâkt unà Laoâagist
0 Ut N »I, Spitalgasss 20, >. gS4

»

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht
zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei der Firma

Wikyà Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg.)

Am Lager sind auch Strickmaschinen,

«n Nadeln für allerlei Systeme.

VoekSng« jeder àt
VoeksiBgstotte

kür die 8eib8tanksrtixnuA
von Vorbänden

Xlöppel in reieber às^vabi
ills Specialität kür die tit. Hebammen

berückte lauktücker
sekön, solid, p^sisvürdig

ss-iusìe? ke-eïtwîllïg
kiiilsl «es?, Rideaux,
Fìlîststten (St. Lallen) MS

Gesucht
Die Gemeinde Celerina, Engadin,
sucht per sofort eine tüchtige, patentierte

Wartgeld - Keöamme.
Anmeldungen sind bis zum 25.
September an den Gemeindevorstand
zu richten, welcher auch jede weitere
Auskunft erteilt.
««g Gemeindevorstand Celerina.

lädlilM lilllàlMlbZ

naok ärctliekem kscspt vorbestellt, ist
als tägliek cwei- bis dreimalige keilîost
cu der modernen gemisekten Kinder-
ernäkrung nnübertrsklliok.

In sämtlieken « klsrkurlädsn » und
vielen Specersikandlungsn erbältiieb,
oder mit Specialrabatt direkt von

(Zssobwistor Slez-sr, kencburg.
S/e

8ebneii das keine

bolen, dann bekommen tvir
tvieder

Russa, „Speisefett cum IZrot-
aukstriek" ist frei von lubsrksln
und Lbsmikalien, ausgiebiger
und billiger als kubbutlsr, ist
in den meisten ksbensmittsigs-
sebäüen erbältiieb und konimt

einclg aus dem

rk x « -W ^
dl. litîisi Zsi b

Iî»pp«r«vvîl (8t. (4aiien)
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C. 53erid)t ber ©eftiou ÎIjurgau.
Çwdjgeeljrte Verfammlung Siebwerte Kol*

teginnen! ®er ©eftion Shurgau beS fdjroeij.
^ebammenbereinS ift eS unmöglich gemacht
Werben „Werteren ju gefjen", weil in unferem
offiziellen Drgan ber Sluguftnummer 1925 aller
SBelt bie fenfationelle Mitteilung jugefommen
ift: „im näcEjften gafjre 1926 Ifat bie ©eftion
beS Kantons ïljurgau iïjren S3eric^t abzugeben"

SDafj wir Verüdjtigten bon Moftinbien nic^t
Zu ben Verlorenen gehören, babon möge gfjnen,
berehrte Slnwefenbe, nadjfolgenber Vericfft geug*
nié ablegen.

Siefen Monat feiert bie ©eftion îïjurgau
ihren 21. ©eburtStag. Db'S bamalS auch f°
nah utib fait war, fteht nicht im ïaufbucp,
aber auf alle gälte würbe ein energifdjeS Kinb
auS ber Saufe gehoben; beim baS Kinb ift
um unfere Vereinfache, wie wir nadjljer fehen
werben, nicht untätig gewefen. Von ben ba*
maté geborenen ©rünbuugSmitgtiebern finb
heuer wie burd) gufall uadj 21 Sahren noch
21 am Seben. — Sie ©eburt unferer ©eftion
gab, wie uns noch bie lebenben 21 Kolleginnen
Zu erzählen wiffen, biel unb hei^e Slrbeit. Sie
gauge war wieberhott anzufersen bis einmal
aûeS flappte, unb weil bie befannte gäf)igfeit
meiner bertretenen tljurg. Kolleginnen ftets bem

©runbfah fjulbigt: „9îid)t nachlaffen gewinnt"
ift auch bath biefem ber Orfolg, unferen Stftib*
mitglieberbeftanb auf 70 gebracht zu haben,

Zuzutreiben.
2öir haben balb auch öa§ erfte Saufenb

SßaffiWmitglieber unter Sach ; benn heute haben
wir 843 eingefctjriebene ißaffibmitgtieber, unb
noch hört unfere SQBerbetätigfeit nicht auf, un*
fere waefern Slfurgauerfrauen für bie (Safe
ber „weifen grauen" zu begeiftern.

Man hat zwar bei unS im Shurgau feit
Menfchengebenfen bon uns §ebammen baS

©mpfinben, bah wir zu ber ne|menben ißartei
gehören, unb wer will uns bieS mit gutem
Vedjt abftreiten 2Bir nehmen bie lieben, fteinen
©rbenbürger ber Mutter unb geben biefe ®ot=
teSgefchöpfe oft unter ganz betriebenen ©in*
brücEen nach harten, forgenboHen ©tunben in
bie zitternben §änbe ber glüifticheu, teiber ®ot--
teS aber auch oft unglütflicl)en Mutter. Ser
^ebammenberuf wirb in biefer §inficf)t oft
fchwer werfannt unb jeber Kollegin mit füh=
ienbem §erzen tut'S oft bitter weh, wenn fie
mitanfehen muh, ob baS neugeborene unfdjul*
bige ©efchöpf mit greube ober mit Verachtung
bon ber Mutter begrüfjt wirb.

SBir Kolleginnen im Shurgau gönnen einan*

ber auch etwas unb wenn'S nach jwanzig Sahren
nur ein Heiner filberner Söffet ift, fo zeugt
bieS boch bon einer ®rfenntlid)feit, bie einem
wohltut. Uiad) 30 Sahren treuer Pflichterfüllung
erhält jebe Kollegin auS unferer Kaffe in bar
gr. 40.— nach 35 Sahren einen großen filber=
nen Söffet unb mit 65 Sahren fogar gr. 100.—.
Stirbt eines unferer Mitgtieber bebor baSfelbe
65 Sahre gählt, fo erhalten bie ©rben einen
©terbebeitrag bon gr. 100.—. Unfer £ebam*
menberein im Shurgau ift beftrebt, ben Mit*
gliebern in fozialer |>infid)t zu Ijelfen, wo zu
helfen ift. 2ßir haben unferem hohen fftegierungS*
rat bor nicht langer geit eine Petition einge*
reicht in Vezug auf:

1. ©rljöhung beS SßartgelbeS;
2. geftfefjung einer MinimatgeburtStaje unb
3. ©rljöhung ber ißenfion für tränte unb

alterSfchwache Hebammen.
Sie Slntwort auf biefe Vittfthrift fteht noch

auS, both leben wir in ber Hoffnung, bah uns
wie allgemein üblich „mehr ober weniger" ent*
fprodjen wirb.

SBir Shurgauerhebammen fpüren einerfeitS
ben ©eburtenrüefgang unb anberfeitS bie ißri*
batïlinifen in ganz erheblicher SSßeife ; beffen*
ungeachtet fudjen wir mit bermehrter §inge=
bung unb Siebe baS Vertrauen unferer ©djufp
befohlenen zu erlangen nach öer SBeife beS

SichterS :

„8ft noch ei" Sîcft Bon Sieb in ®ir,
0 getje nidjt unb gib ihn her;
35ie reiche mcnfdfenbolle SÜSelt

3ft ja ber Siebe gar fo leer."

gelben, ben 7. Suni 1926.

Sie präfibentin ber ©eftion Shurgau:
grau ©iegenthaler.

8. Einträge ber ©eftionen.

a) Slntrag ber ©ettion Slppengetl.
®S foU in gufunft auch eine ©eftion Mitglieber
aufnehmen bürfen, ohne bah biefelben gezwungen
werben bem ©chweizerifchen ^ebammenberein
beizutreten, grau §immelberger begrünbet furz
ben Slntrag ber ©eftion. Sie wünfdjt biefe
Slenberung, weil es berfdjiebenen Mitgliebern
nicht möglich ift im ©chweizerifchen ^ebammen«
berein zu fein, ba biele ©etneinben fein Söart*
geben unb wir bazu niebere Sajen haben. Sie
möchten aber ber ©eftion fich anfdjliefjen, um
auch mitmachen zu fönnen, wenn es fich um
©ingaben an ben KantonSrat hanbelt.

grau Vu eher ftellt feft, bah toir überall
bie gleite ©rfcheinung haben. Sie Seute wollen
fich einfad) nicht Werficl)eru Iahen, ©o ift eS

mit ber $äuferberfid)crung. Man fagt: Mein
§auS brennt nicht ab. Slber fchliefelid) brennt
eS eben boch- Sie Hebammen foKten wiffen,
bah utan franf werben fann. Sie paar granfen,
welche bie Verfidjerung bafür foftet, fann man
aufbringen.

grau |>immelberger jtnbet, bah bie ©ef*
tionen auf fich felbft angewiefen finb unb beim
fthweizerifchen Verein feine |)ilfe finben. grau
Vu eher bleibt aber babei, bah bie Kranfen*
faffe unb bie Börnig nicht unterfchäfst werben
bürfen. StnberfeitS beharrt erftere barauf, bah
ber ©inwurf bezüglich ber Kranfenfaffe ftimme,
bah "tan aber feine £ülfe finbe, wenn man
Z- V. wegen ber SSartgelber Worftellig werben
müffe. Sarauf macht grl. Sßenger barauf
aufmerffam, bah utan fdjon wieberholt ©rfolge
aufzuweifen hutte, wenn ber gentratworftanb
fich an bie Kantone wanbte. grau ©thenfer
meint, bah e§ iu jeber ©eftion Mitglieber gebe,
welche bem ©efamtöerein nicht angehören, ba
ja fein gwaug auf bie Mitglieber ausgeübt
werben fönne. Sluch grau V a n b l i hält bafür,
bah öom fthweizerifchen Verein auS zu wenig
gefdjehe. ©S follte fich eöen ber ^entralôorftanb
mehr mit ben ©eftionen befaffeit.

hierauf bemerft bie f3entralpräfibentin,
bah öer ,3entuilborftanb feine Pflicht fchon
tue, boch mühten fich öie ©eftionen aud) an
ihn wenben, ftatt einfad) ihre Unzufriebenfjeit
an ben Sag zu legen, grau M et) er benujK
bie ©elegenheit, wieber einmal baS VaSler
Sieblingsthema üon bem £>ebammenfefretär auf=
Zugreifen, wobei aber fogleidj abgewinft würbe.

Sluherbem beteiligen fich grau Venz, grau
SSphr S^ou ©nberli unb Pfarrer Vüchi
an ber SiSfuffion. ©rftere legt bar, wie grofje
Vebeutung ber Veitritt zum ©et) weiz. §ebammew
berein für alle §ebammen habe, fpezietl wegen
ber Kranfenfaffe, wäljrenb ein ©inzelmitglieb
bon ben ©eftionen nichts hflbe, bie beiben
anberit grauen erftären, bah iu ihren ©eftionen
feine Mitglieber feien, welche bem ©efamtbereine
nidjt angehören. Pfarrer Vüchi bittet, feine
Slenberungen au ben Statuten borzunehmen.
Seiber gibt eS biete ©eftionen, welche fich an
biefe Veftimmung nicht halten; um fo mehr
finb bie zu loben, welche alle Mitglieber an*
halten, zum fdfjweizerifdjen Verein zu gehen.

Sn ber Slbftimmung wirb mit Mehrheit be=

fdjloffen, bah leine ©tatutenänberung pia£
greifen folle.

b) Slntrag ber ©eftion Vern: „Sen
Mitgliebern ber .geUungSEommiffion foü in
gufunft bie 9îeife zu ben Selegierten* unb

fvinber fiömtcn itaffec Iriulien, ohne einen ^.(hatten non .ächäblichüeit ju »erfpnreu. ^eber

'Vvv lyilWUilv Rann ftch bem ©eituh won Staffce ^ctg fjtugcßen, nnb jtwnr zu jeber «âinnbe. ^iiemanb braucht
(ich mehr mit werfälfchten iiaffees ju beheffen, bie oft auher anbeten jliachteilen ^iobbrennen wernrfachen nnb Jinssfchroemmung unb Verfettung
förbern. Verfuchen <Sie es mit Kaffee «Äag, bem reinen, nnfchäbttchen, eoffeïnfreien Voh»enfta(fee. ^öetbettben nnb (iiffenben pülieru gewährt
Kaffee «Äag äffe ^affeefreuben. V« Kaffee Soag coffei'nfeei iff, fchabet er weber ber Iffutter noch bem iüttbe. @röffere #inber trinften mit Abonne
Viifch mit Jiajfee 4&ag. fernen <5ie bie ^offftaten bes ^taffee Stag erRcnnen. Jtcfjfen ^ie beim ßinßauf aber baranf, baff bie friginaf-
pafteie mit bem anfgebrutfiten, fpmbofifcheu „Vettnngsring" erhalten, bamit <5ie wor minberwerfigen Nachahmungen gefchflht ffnb. 930

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

sind die bestbewährten und vollkommensten Binden der Gegenwart.
Sie werden von den Herren Aerzten aufs wärmste empfohlen und sind in fast allen

Spitälern der Schweiz eingeführt. Dieselben leisten wor sowie nach der
Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung bei Hängeleib,
Bauch- oder Nabelbruch, Wanderniere, Senkungen und nach Operationen etc.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus"

Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften, wo nicht, direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik M. « C.Wohler
Lausanne

Verlangen Sie unseren illustrierten Gratis-Katalog 906
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0. Bericht der Sektion Thurgau.
Hochgeehrte Versammlung! Liebwerte

Kolleginnen! Der Sektion Thurgau des schweiz.
Hebammenvereins ist es unmöglich gemacht
worden „verloren zu gehen", weil in unserem
offiziellen Organ der Augustnummer 1925 aller
Welt die sensationelle Mitteilung zugekommen
ist: „im nächsten Jahre 1926 hat die Sektion
des Kantons Thurgau ihren Bericht abzugeben"

Daß wir Berüchtigten von Mostindien nicht
zu den Verlorenen gehören, davon möge Ihnen,
verehrte Anwesende, nachfolgender Bericht Zeugnis

ablegen.
Diesen Monat feiert die Sektion Thurgau

ihren 21. Geburtstag. Ob's damals auch so

naß und kalt war, steht nicht im Taufbuch,
aber auf alle Fälle wurde ein energisches Kind
aus der Taufe gehoben; denn das Kind ist
um unsere Vereinssache, wie wir nachher sehen
werden, nicht untätig gewesen. Von den
damals geborenen Gründungsmitgliedern sind
Heuer wie durch Zufall nach 21 Jahren noch
21 am Leben. — Die Geburt unserer Sektion
gab, wie uns noch die lebenden 21 Kolleginnen
zu erzählen wissen, viel und heiße Arbeit. Die
Zange war wiederholt anzusetzen bis einmal
alles klappte, und weil die bekannte Zähigkeit
meiner vertretenen thurg. Kolleginnen stets dem

Grundsatz huldigt: „Nicht nachlassen gewinnt"
ist auch nach diesem der Erfolg, unseren
Aktivmitgliederbestand auf 70 gebracht zu haben,
zuzuschreiben.

Wir haben bald auch das erste Tausend
Passivmitglieder unter Dach; denn heute haben
wir 843 eingeschriebene Passivmitglieder, und
noch hört unsere Werbetätigkeit nicht auf,
unsere wackern Thurgauerfrauen für die Sache
der „weisen Frauen" zu begeistern.

Man hat zwar bei uns im Thurgau seit
Menschengedenken von uns Hebammen das
Empfinden, daß wir zu der nehmenden Partei
gehören, und wer will uns dies mit gutem
Recht abstreiten? Wir nehmen die lieben, kleinen
Erdenbürger der Mutter und geben diese

Gottesgeschöpfe oft unter ganz verschiedenen
Eindrücken nach harten, sorgenvollen Stunden in
die zitternden Hände der glücklichen, leider Gottes

aber auch oft unglücklichen Mutter. Der
Hebammenberuf wird in dieser Hinsicht oft
schwer verkannt und jeder Kollegin mit
fühlendem Herzen tut's oft bitter weh, wenn sie

mitansehen muß, ob das neugeborene unschuldige

Geschöpf mit Freude oder mit Verachtung
von der Mutter begrüßt wird.

Wir Kolleginnen im Thurgau gönnen einan¬

der auch etwas und wenn's nach zwanzig Jahren
nur ein kleiner silberner Löffel ist, so zeugt
dies doch von einer Erkenntlichkeit, die einem
wohltut. Nach 30 Jahren treuer Pflichterfüllung
erhält jede Kollegin aus unserer Kasse in bar
Fr. 40.— nach 35 Jahren einen großen silbernen

Löffel und mit 65 Jahren sogar Fr. 100.—.
Stirbt eines unserer Mitglieder bevor dasselbe
65 Jahre zählt, so erhalten die Erben einen
Sterbebeitrag von Fr. 100.—. Unser
Hebammenverein im Thurgau ist bestrebt, den
Mitgliedern in sozialer Hinsicht zu helfen, wo zu
helfen ist. Wir haben unserem hohen Regierungsrat

vor nicht langer Zeit eine Petition eingereicht

in Bezug auf:
1. Erhöhung des Wartgeldes;
2. Festsetzung einer Minimalgeburtstaxe und
3. Erhöhung der Pension für kranke und

altersschwache Hebammen.
Die Antwort auf diese Bittschrift steht noch

aus, doch leben wir in der Hoffnung, daß uns
wie allgemein üblich „mehr oder weniger"
entsprochen wird.

Wir Thurgauerhebammen spüren einerseits
den Geburtenrückgang und anderseits die
Privatkliniken in ganz erheblicher Weise;
dessenungeachtet suchen wir mit vermehrter Hingebung

und Liebe das Vertrauen unserer
Schutzbefohlenen zu erlangen nach der Weise des

Dichters:
„Ist noch ein Rest von Lieb in Dir,
O geize nicht und gib ihn her;
Die reiche menschenvolle Welt
Ist ja der Liebe gar so leer."

Felben, den 7. Juni 1926.

Die Präsidentin der Sektion Thurgau:
Frau Siegenthaler.

8. Anträge der Sektionen.

a) Antrag der Sektion Appenzell.
Es soll in Zukunft auch eine Sektion Mitglieder
aufnehmen dürfen, ohne daß dieselben gezwungen
werden dem Schweizerischen Hebammenverein
beizutreten. Frau Himmelberger begründet kurz
den Antrag der Sektion. Sie wünscht diese

Aenderung, weil es verschiedenen Mitgliedern
nicht möglich ist im Schweizerischen Hebammenverein

zu sein, da viele Gemeinden kein Wartgeben

und wir dazu niedere Taxen haben. Sie
möchten aber der Sektion sich anschließen, um
auch mitmachen zu können, wenn es sich um
Eingaben an den Kantonsrat handelt.

Frau Buch er stellt fest, daß wir überall
die gleiche Erscheinung haben. Die Leute wollen
sich einfach nicht versichern laßen. So ist es

mit der Häuserversicherung. Man sagt: Mein
Haus brennt nicht ab. Aber schließlich brennt
es eben doch. Die Hebammen sollten wissen,
daß man krank werden kann. Die paar Franken,
welche die Versicherung dafür kostet, kann man
aufbringen.

Frau Himmelberger findet, daß die
Sektionen auf sich selbst angewiesen find und beim
schweizerischen Verein keine Hilfe finden. Frau
Buch er bleibt aber dabei, daß die Krankenkasse

und die Zeitung nicht unterschätzt werden
dürfen. Anderseits beharrt erstere darauf, daß
der Einwurf bezüglich der Krankenkasse stimme,
daß man aber keine Hülfe finde, wenn man
z. B. wegen der Wartgelder vorstellig werden
müsse. Darauf macht Frl. Wenger darauf
aufmerksam, daß man schon wiederholt Erfolge
aufzuweisen hatte, wenn der Zentralvorstand
sich an die Kantone wandte. Frau Schenk er
meint, daß es in jeder Sektion Mitglieder gebe,
welche dem Gesamtverein nicht angehören, da
ja kein Zwaug auf die Mitglieder ausgeübt
werden könne. Auch Frau B a n dli hält dafür,
daß vom schweizerischen Verein aus zu wenig
geschehe. Es sollte sich eben der Zentralvorstand
mehr mit den Sektionen befassen.

Hierauf bemerkt die Zentralpräsidentin,
daß der Zentralvorstaud seine Pflicht schon

tue, doch müßten sich die Sektionen auch an
ihn wenden, statt einfach ihre Unzufriedenheit
an den Tag zu legen. Frau Meyer benutzt
die Gelegenheit, wieder einmal das Basler
LieblingSthema von dem Hebammensekretär
aufzugreifen, wobei aber sogleich abgewinkt wurde.

Außerdem beteiligen sich Frau Benz, Frau
Wyß, Frau Enderli und Pfarrer Büchi
an der Diskussion. Erstere legt dar, wie große
Bedeutung der Beitritt zum Schweiz. Hebammenverein

für alle Hebammen habe, speziell wegen
der Krankenkasse, während ein Einzelmitglied
von den Sektionen nichts habe, die beiden
andern Frauen erklären, daß in ihren Sektionen
keine Mitglieder seien, welche dem Gesamtvereine
nicht angehören. Pfarrer Büchi bittet, keine

Aenderungen an den Statuten vorzunehmen.
Leider gibt es viele Sektionen, welche sich an
diese Bestimmung nicht halten; um so mehr
sind die zu loben, welche alle Mitglieder
anhalten, zuin schweizerischen Verein zu gehen.

In der Abstimmung wird mit Mehrheit
beschlossen, daß keine Statutenänderung Platz
greifen folle.

b) Antrag der Sektion Bern: „Den
Mitgliedern der Zeitungskommission soll in
Zukunft die Reise zu den Delegierten- und

> Kinder können Kaffee Kag trinken, ohne einen Schatten von Schädlichkeit zu verspüren. Jeder
kau« sich dem Genuß von Kaffee Kag hingeben, und zwar zu jeder Stunde. Niemand braucht

sich mehr mit verfälschten Kaffees zu behelfen, die oft außer anderen Nachteilen Sodbrennen verursachen und Ausschwemmung und Verfettung
fördern. Versuchen Sie es mit Kaffee Kag, dem reinen, unschädliche«, eoffemsreieu Bohnenkaffee. Werdenden und stillenden Mütter« gewährt
Kaffee Kag alle Kaffeefrende«. Da Kaffee Kag coffemseei ist. schadet er weder der Mutter noch dem Kinde. Größere Kinder trinken mit Wonne
Milch mit Kaffee Kag. Lernen Sie die Wohltaten des Kaffee Kag erkennen. Achten Sie beim Ankauf aber darauf, daß Sie die Original-
pakete mit dem ausgedruckten, symbolischen „Nettuugsriug" erhalten, damit Sie vor minderwertige« Nachahmungen geschützt stnd. 930
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©eneralberfammlungen ebenfalls bejaht »erben,
roie bag bet ben anbern Kommiffionen bigger
üblich »ar."

grau SBph begrünbet ben Slntrag. Querft
batte man nur einige granfen Sletriebgfapital,
fo baff man fogar bag ©elb entlehnen muffte,
um ben Stebaftor zu bejahten, 9?un haben fich
bie 93erb)ältniffe geänbert, tonnten both higher
an bie Kranfenfaffe gr. 26,000. — abgegeben
»erben. SDfan bot nun gefunben, eg fei nur
gerecht, »enn bie Kommiffiongmitglieber auth
bie 9Mfeentfchäbigung erhalten, »ie bie übrigen.
fUlan hat feit 20 galten nichts gefagt, roeit
auch gegenüber ber Qeitunggfommiffion einmal
ber Vorwurf erhoben würbe, fie fei jn gut be»

gatjtt. Sie SKitglieber ber Kommiffion follen
baS Stecht höben, an ber Selegiertenberfamm»
lung unb ©eneralberfammlung teilzunehmen
auf Soften beg Qeitunggwefeng.

grau Sebent er hält bafür, baff eg hier
teine lange Debatte brauche, »eil ber Slntrag
ganz felbfttierftänblich fei unb burch bie Sin»

nähme nur ein feit langem befteljenbeg Unrecht

gut gemacht »erbe. Serfelben Sluffaffung ift
auch ber Qentralborftanb.

Ser Slntrag wirb in ber Slbftimmung ein»

fttmmig angenommen.
9. SBahlborftblag fiir bie Sterortgfeltiim (Qen=

tralborftanb) für bie neue Slmtgbauer 1927/31.

grau ©nberli herlieft ju Steginn bag ©e»

bicht bom SSintertljurer ©torch, bag auf ein

Sob beg Qentralborftanbeg auggebt unb ben

bisherigen Qentralborftanb aufmuntert, noch

einmal bie SBürbe unb Sterbe beg Slmteg ju
übernehmen.

grau Sorg, Qentralpräfibentin, herbanft
bie gute Slbficht ber SSintertfjurer Kollegin;
allein mit ber guten Slbficht ift eg nicht getan.
@g geht einfach nicht anberg, »ir müffen einen

neuen Qentralborftanb »ählen. Um unliebfame
Sterfommniffe, »ie fie bei ber Söaljl in Schaff»
häufen ftattfanben, ju bermeiben, hol bie

Sprechenbe in ber Leitung bie Settionen, »eiche
ben Qentralborfianb [teHen »ollen, erfucht, fich

ju melben. (Singig Slargau hat fich bereit ge»

geigt, biefe SBürbe unb Sterbe ju übernehmen.
®g wirb fich nun fragen, ob bon anberer Seite
auf biefe ©hre Slnfpruch gemacht roirb.

Stun erbebt fich eine lange Sigfuffion barüber,
ob man ber Settion Slargau ben Sterort über»

tragen tönne ober nich)t. Sa eg fich um eine

fefjr wichtige Sache tjonbelt, fommt eg barauf
an, ob eine Seftion auch bie Seute hat, welche
fich füt ben Qentralborfianb eignen würben.
Siefe bürfen natürlich nicht ju weit augeinanber
wohnen. Sie Stebenfen, welche gegenüber Slar»

gau geoffenbart »erben, entfpringen nur ber
Sorge, baß ja biefeS wichtige Slmt nicht in
unrichtige §änbe fomme. ©in anberer Ster»
fchlag wirb ernfthaft nicht geftetlt. grl. 271 arti
erflärt, bah bie Stargauer bereit feien, bie SBaljt
anzunehmen, unb eg wirb ber Sterfdjlag bon
anberer Seite unterftüjjt, umfomehr alg man
bor fünf gahren bie Seftion Slargau allen
©rnfteg angefragt hatte, ob fie ben Sterort
nicht übernehmen wolle.

gn ber barauf folgenben Slbftimmung wirb
bie Seftion Slargau alg Sterort borgefchlagen.
Sagegen erhebt fich fci"e ©timme.

10. SSaljltwrfihlag fiir bie Strbifionéfeftion ber
Stereingfaffe. öhue ©egenantrag wirb bie Sef»
tion Slargau beftimmt.

11. Ort ber nädjften delegierten- unb ®eneral=
berfontmlung. Sie ©inlabuug bon 23iel fann
nicht berüeffiebtigt werben, ba eg nicht gut geht,
Zweimal nacbeinanber bie Sterfammlung in ber
SBeftfdjweiz abzuhalten, ©g foH ber ©eneral»
berfammlung Slafet borgefchlagen werben.

hierauf labet §err fßrofeffor St of fier bie
Samen mit herzlichen SBorten ein, einen See
mit belegten Srötchen einzunehmen. Ser liebeng»
würbigen ©inlabung wirb gerne golge geteiftet.

Vertiitsnacbrldrten.
Jlargatt. ®g biene ben Sttitgtieöern

Zur Kenntnig, bah in nächfter Qeit an alle
Stereingmitglieber gragebogen jugeftetlt werben,
mit ber Sitte, biefelben prompt augjuftitlen
unb fobalb wie möglich mieber retour jn fenben,
an bie ißräfibentiit grl. SDÎarti in SBotjten.

Sltäbereg an ber nächften Sterfammlung.
Ser S3orftanb.

Uppettjetr. Unferefmuptberfammlung
finbet SJtontag ben 18. Cftober, mittagg 11 Uhr
im „Stelfglfetm Sömen" in Iperifau ftatt. Sin»

fçhliehenb an bie Sterfammlung finbet im Sie»

Zirzgfpital eine Sigfuffion über bie Steljanblung
ber §anbf<huhe unb bie Safdjcnreüifion ftatt,
unter ber Seitung bon £jrn. Dr. med. ©ggen»
berger. @g haben fomit alle Kolleginnen, auch
Stichtmitglieber, boUjahlig Zu erfcheinen.

Slnfchliehenb wirb ung ein Vertreter ber
girma Dr. Sl. SBanber Stern mit einem Ster»

trag beehren unb barf ich betraten, bah jebe
Kollegin ein ©efchenfli mit heim nehmen barf.

üJtit follegialen ©rühen
Sie Slftuarin Slerta feierte.

^cßfiott Bafellanb. Unfere Sterfammlung mit
gubiläumgfeftchen nahm einen guten Verlauf.
Sanf allen benjenigen Kolleginnen, bie baju
beigetragen haben, bem geftd^en ein würbigeg
©epräge zu berleihen, fei eg in Spenben bon
SBlumen ober in humoriftifchen Sarbietungen,
ober auch &flg Sdhilbern bon grl. §ochg Sterufg»
erlebniffen, in Herfen borgetragen bon grau Stei»
ner. Stuch ein Kränzchen ber Slnerfennung ge«
bührt ber lieben grl. SOtühleifen für bie fo
fdjöne Seforation beg Saaleg.

@g biene nun ben ÜDZitgliebern zur Kenntnig,
bah bie Suffe auf gr. 1. — erhöht würbe, unb
alg ©ntfdjulbigung fallen nur noch in Betracht
eigene Kranfßeit unb Seiten einer ©eburt. Sluch
möchten eg fich biejenigen Kolleginnen zur Pflicht
machen, nicht fo unwürbig ju hanbeln unb
baburch junge pflichtgetreue Kolleginnen zu
fchäbigen; eg würbe ung gewifj leib tun, bie
Sftamen berjenigen §ebammen ju beröffentlichen.

SBarum auch einanber im Serufe fchäbigen?
Sittb wir SJÎenfchen boclj alle aufeinanber an»
gewiefen! Unb wie überrafchenb fchneü muh
oft fo ein jungeg Seben aughauchen; haben
both gewifj Stile ben SobegfaH ber grau ©erber
in Qeglingen mit Schrecfen entgegengenommen,
bie infolge gleifchbergiftung ihr Seben abziehen
muhte, 6 gum Seil unerzogene Kinber unb
einen tobfranfen Statut zurücflaffeub. — ÜKögen
fich gute SOÎenfchen ben elternlofen SBaifen
annehmen unb ihnen Siebe geben, big eg bem
fchwer franfen Steter, ber fich iux Seit auch
im Kantongfpital befinbet, ertaubt wirb, ju
feinen, um ihre Sautter trauernben Kinbern
Zurüdzufehren.

27?it follegialen ©rühen Ser Ißorftanb.
«Seßftcw ^îafefffabf. Sim 7. Suli hatte un»

fere Seftion ein fdjöneS gubiläumgfeftchen ge»
feiert auf bem SSruberhotj: grl. Schultljeih unb
grau Steh feierten ihr bierzigjährigeg, grau Stegel
ihr fünfunbzwanzigjährigeg gubiläum. SerSSet»
tergott war ung jwar nicht fel)r günftig, eg
regnete in Strömen, unb boef) fanben fich eine
hübfehe Sltijahl Kolleginnen ein, um bei tabel»
lofer S3ebienung ein paar gemütliche Stunben

WUND-PUDSR
«äi KINDEß ERWACHSENE

Engelhardt antiseptischer Wand-Puder
„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner

Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."
So urteilte der ehemalige Direktor der Städt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Geburten

jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.
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Generalversammlungen ebenfalls bezahlt werden,
wie das bei den andern Kommissionen bisher
üblich war."

Frau Wyß begründet den Antrag. Zuerst
hatte man nur einige Franken Betriebskapital,
so daß man sogar das Geld entlehnen mußte,
um den Redaktor zu bezahlen. Nun haben sich

die Verhältnisse geändert, konnten doch bisher
an die Krankenkasse Fr. 26,009. — abgegeben
werden. Man hat nun gefunden, es sei nur
gerecht, wenn die Kommissionsmitglieder auch
die Reiseentschädigung erhalten, wie die übrigen.
Man hat seit 20 Jahren nichts gesagt, weil
auch gegenüber der Zeitungskommission einmal
der Vorwurf erhoben wurde, sie sei zu gut
bezahlt. Die Mitglieder der Kommission sollen
das Recht haben, an der Delegiertenversammlung

und Generalversammlung teilzunehmen
auf Kosten des Zeitungswesens.

Frau Schenker hält dafür, daß es hier
keine lange Debatte brauche, weil der Antrag
ganz selbstverständlich sei und durch die

Annahme nur ein seit langem bestehendes Unrecht

gut gemacht werde. Derselben Auffassung ist
auch der Zentralvorstand.

Der Antrag wird in der Abstimmung
einstimmig angenommen.

9. Wahlvorschlag fiir die Vorortssektion
(Zentralvorstand) für die neue Amtsdauer 1927/31.

Frau Enderli verliest zu Beginn das
Gedicht vom Winterthurer Storch, das auf ein

Lob des Zentralvorstandes ausgeht und den

bisherigen Zentralvorstand aufmuntert, noch

einmal die Würde und Bürde des Amtes zu
übernehmen.

Frau Sorg, Zentralpräsidentin, verdankt
die gute Absicht der Winterthurer Kollegin;
allein mit der guten Absicht ist es nicht getan.
Es geht einfach nicht anders, wir müssen einen

neuen Zentralvorstand wählen. Um unliebsame
Vorkommnisse, wie sie bei der Wahl in Schaffhausen

stattfanden, zu vermeiden, hat die

Sprechende in der Zeitung die Sektionen, welche
den Zentralvorstand stellen wollen, ersucht, sich

zu melden. Einzig Aargau hat sich bereit
gezeigt, diese Würde und Bürde zu übernehmen.
Es wird sich nun fragen, ob von anderer Seite
auf diese Ehre Anspruch gemacht wird.

Nun erhebt sich eine lange Diskussion darüber,
ob man der Sektion Aargau den Vorort
übertragen könne oder nicht. Da es sich um eine

sehr wichtige Sache handelt, kommt es darauf
an, ob eine Sektion auch die Leute hat, welche
sich für den Zentralvorstand eignen würden.
Diese dürfen natürlich nicht zu weit auseinander
wohnen. Die Bedenken, welche gegenüber Aargau

geoffenbart werden, entspringen nur der
Sorge, daß ja dieses wichtige Amt nicht in
unrichtige Hände komme. Ein anderer
Vorschlag wird ernsthaft nicht gestellt. Frl. Marti
erklärt, daß die Aargauer bereit seien, die Wahl
anzunehmen, und es wird der Vorschlag von
anderer Seite unterstützt, umsomehr als man
vor fünf Jahren die Sektion Aargau allen
Ernstes angefragt hatte, ob sie den Vorort
nicht übernehmen wolle.

In der darauf folgenden Abstimmung wird
die Sektion Aargau als Vorort vorgeschlagen.
Dagegen erhebt sich keine Stimme.

10. Wahlvorschlag für die Revisioussektion der
Vereinskasse. Ohne Gegenantrag wird die Sektion

Aargau bestimmt.
11. Ort der nächsten Delegierten- und

Generalversammlung. Die Einladung von Viel kann
nicht berücksichtigt werden, da es nicht gut geht,
zweimal nacheinander die Versammlung in der
Westschweiz abzuhalten. Es soll der
Generalversammlung Basel vorgeschlagen werden.

Hierauf ladet Herr Professor Rossi er die
Damen mit herzlichen Worten ein, einen Tee
mit belegten Brötchen einzunehmen. Der
liebenswürdigen Einladung wird gerne Folge geleistet.

VereinsnaHriGten.
Sektion Aargau. Es diene den Mitgliedern

zur Kenntnis, daß in nächster Zeit an alle
Vereinsmitglieder Fragebogen zugestellt werden,
mit der Bitte, dieselben prompt auszufüllen
und sobald wie möglich wieder retour zu senden,
an die Präsidentin Frl. Marti in Wohlen.

Näheres an der nächsten Versammlung.
Der Vorstand.

Sektion Appeuzell. Unsere Hauptversammlung
findet Montag den 18. Oktober, mittags 11 Uhr
im „Volksheim Löwen" in Herisau statt.
Anschließend an die Versammlung findet im Be-
zirzsspital eine Diskussion über die Behandlung
der Handschuhe und die Taschenrevision statt,
unter der Leitung von Hrn. Dr. med. Eggen-
berger. Es haben somit alle Kolleginnen, auch
NichtMitglieder, vollzählig zu erscheinen.

Anschließend wird uns ein Vertreter der
Firma Dr. A. Wander Bern mit einem Vortrag

beehren und darf ich verraten, daß jede
Kollegin ein Geschenkli mit heim nehmen darf.

Mit kollegialen Grüßen
Die Aktuarin Berta Heierle.

Sektion Dasellaud. Unsere Versammlung mit
Jubiläumsfestchen nahm einen guten Verlauf.
Dank allen denjenigen Kolleginnen, die dazu
beigetragen haben, dem Festchen ein würdiges
Gepräge zu verleihen, sei es in Spenden von
Blumen oder in humoristischen Darbietungen,
oder auch das Schildern von Frl. Hochs
Berufserlebnissen, in Versen vorgetragen von Frau Steiner.

Auch ein Kränzchen der Anerkennung
gebührt der lieben Frl. Mühleisen für die so

schöne Dekoration des Saales.
Es diene nun den Mitgliedern zur Kenntnis,

daß die Buße auf Fr. 1. — erhöht wurde, und
als Entschuldigung fallen nur noch in Betracht
eigene Krankheit und Leiten einer Geburt. Auch
möchten es sich diejenigen Kolleginnen zur Pflicht
machen, nicht so unwürdig zu handeln und
dadurch junge pflichtgetreue Kolleginnen zu
schädigen; es würde uns gewiß leid tun, die
Namen derjenigen Hebammen zu veröffentlichen.

Warum auch einander im Berufe schädigen?
Sind wir Menschen doch alle aufeinander
angewiesen! Und wie überraschend schnell muß
oft so ein junges Leben aushauchen; haben
doch gewiß Alle den Todesfall der Frau Gerber
in Zeglingen mit Schrecken entgegengenommen,
die infolge Fleischvergiftung ihr Leben abschließen
mußte, 6 zum Teil unerzogene Kinder und
einen todkranken Mann zurücklassend. — Mögen
sich nun gute Menschen den elternlosen Waisen
annehmen und ihnen Liebe geben, bis es dem
schwer kranken Vater, der sich zur Zeit auch
im Kantonsspital befindet, erlaubt wird, zu
seinen, um ihre Mutter trauernden Kindern
zurückzukehren.

Mit kollegialen Grüßen Der Vorstand.
Sektion Aaselstadt. Am 7. Juli hatte

unsere Sektion ein schönes Jubiläumsfestchen
gefeiert auf dem Bruderholz: Frl. Schultheiß und
Frau Voß feierten ihr vierzigjähriges, Frau Vogel
ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum. Der
Wettergott war uns zwar nicht sehr günstig, es
regnete in Strömen, und doch fanden sich eine
hübsche Anzahl Kolleginnen ein, um bei tadel-
loser Bedienung ein paar gemütliche Stunden

kngàkâ'8 sàvti8à Mulj-Pullsr
„Der seit ^nkrxelintsn bewährte, 2ur VorbeupiunA nnâ LeliandlunA des ^Vnnässins kleiner

Kinder unükertrokt'sne "Wundpuder ist durcli keinen anderen ?uder 2u ersetzen."
Lo urteilte der ebemali^e Direktor der Ltädt. Dutbindun^saustalt Drankkurt a. üd. (über 1200 Deburteu

jäbrlieb), Deb. Lauitütsrat Dr. Vömel.
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gu tierbtingen. ©itiige präcpttge äkufif» uttb
©efangSöorträge berfcpônten ben Kacpmittag,
unb nur gu fcpnett mahnte bie ißflicpt gut |>eim»
ïepr.

©rfreultiperroeife paben fid) bier berieten»
gegangene ©cpäfcpen roteber im Serein auf»
nehmen laffen, rca8 un8 fepr freute, benn e8

gibt immer mieber Momente, mo ber SBeruf
ein ^ufammenarbeiten berlangt. Unfere näcpfte
Serfammlung finbet am 29. September ftatt,
mit ärgtlicpem Sortrag. SBir machen bie Kot»
leginnen barauf aufmerffam, bafe bei nnent»
ftpulbigtem Kicpterfcpehten nacp ißeretrtSbefiplufe
3fr. 1. — Suffe für ©tabtpebammen beregnet
wirb. ©tttfcpulbigungen finb gu rieten an
grau §a8ler, Slmerbatpfit. 59 unb merben als
gültig angenommen nur einen Sag nacp ber
©ifeurtg. gür8 erfte Çalbjapr merben bie

Sereinsbeiträge, gr. 2. —, eingegogen. SSSir biten
um promptes ©rfcpeinen unb prompte 23egap=

lung, ba ber näcpfte £ebammentag unfere Kaffe
giemticp in Slnfprucp nepmen rotrb.

S)er Sorftanb.
Äeftlion ^ern. Unfer §erbftausflug mirb

am 20. Dît ob er bei jeber SBitterung auSge»
geführt, unb gmar gebt eS in bie ßutfetfabrtE
Larberg. §lbfaprt in Sern 1210, £pfe an 12 49,

Spfe ab 125S, Slarberg an 13 °6, aüeS mit ber
©tfenbapn. gür ein gutes g'Sieri ift geforgt.
Ser Sorftanb ermartet biete Kolleginnen. Sllfo
auf Söieberfepn in Larberg. SDîan fommt geitig
nacp $aufe.

Ser Sorftanb gelangt an bie auStretenben
Hebammen mit ber Sitte, fiep unferm Serein
angufepliefeen. @8 freut uns, euep bei uns gu
feben, ïommt audj natb Slarberg.

®er Sorftanb.
©rau&üttbcm. Unfere näcEjfte Ser»

fammlung finbet SonnerStag ben 30. ©eptember
in Ïpufi8 ftatt. SBir merben uns um 11 Ubr

am Sabnbof tierfammeln, um gemeinfam eine

©pagierfaprt in bie Siamala gu machen. SSir
boffen, eS merben reept oiele erfepeinen unb
petfeen mir auep auSmärtige Kolleginnen perglicp
millfommen. ®amit jebe natb iprem ©utftnben
raten îann, paben mir nichts SeftimmteS ab»
gemacht, bamit mir nirgenbs gebunben finb
unb frei mäblen ïônnen. Kommt alfo, mir Side

bürfen uns fieser einen frönen ©pagiergang
gönnen. 2Bir ïônnen bann alles beraten unb
uns gegenfeitig auSfpre<ben.

SRit ïoHegiatem ©rufe grau Sanbli.
NB. Sitte bann noep bie neue Sünbnergeitung

gu beachten im galt Don Slenberungen.

,5eâti0ii Sttjcrn. Seim berrlicbften SBetter
ïonnte unfere gabrt „bo ßogern of SBäggiS
gue" abgebalten merben. Söir roaren gmar
miber ©rroarten nur ein befcpeibeneS Sritppelt,
unb eS ift für einen biel gröfeeren ©mpfang
borgeforgt roorben. gn SBeggiS mürben mir
bon grau Säcpler unb grau gurmüple auj:g
freunbtiepfie empfangen, ©in fepöner palb»
ftünbiger ©pagiergang bem See entlang füEjrte
uns gum „Protei Süfeelau", mo allerlei ©uteS
auf uns martete. Seiber mürbe unfere liebe
Sräfibentin abberufen, maS ber allgemeinen
fropen Stimmung einen fleinen Dämpfer gab.
Srofebem blieben ade bis gum lefeten ©epiff,
baS uns beglüeft unb gufrieben burcp ben
munberbaren Slbenb peirnroärtS trug. Ser
merten ©aftgeberin autp an biefer ©tede nod)»
mais ben perglicpften Sanf.

gür ben Sorftanb: Sie Slïtuarin.
lüeftftoii ©0- u*b flibttwf&eu. Unfere Ser»

fammlung bom 21. Sluguft in ©tanS mar
giemtid) gut Pefucpt. @8 gereiepte uns gur ©pre,
§errn Dr. med. SBuprmann in ©tanS gu einem
Sortrag gu geroinnen. @8 freuten fiep alle am
fepr einläfelidpen SJteferat über Slutungen bor,
mäprenb unb nacp ber ©eburt. §errn Dr. Söupr»

mann fei auep an biefer ©tede ber märmfte
Sanï auSgefproçben für feine SBorte unb für
feine felbftberfertigten, leiöptberftänblidpen geidj»
nungen, roelcpegleicpgeitigperumgePoten mürben.

SSir poffen fpäter mieber einanber gu treffen.
greunblicpen ©rufe entbietet:

Ser Sorftanb.
^»ebttou llpeiutaf. Unfere lefete Serfamm»

lung, abgepatten am 20. guli in Kpeined, mar
feproaep Pefucpt. Sludp fiel ber angefagte Sor»
trag ber tit. girma SBanber aus unb ftept ber»

felbe bafür auf ein anbermal in 2lu8ficpt. Slutp
ber „Softorftupl" blieb leer, unb fo marS für
bie Keine gapl ^ Slnmefenben, icp möcpte
fagen faft meniger peinlidp, als menn bie Sor»
träge ftattgefunben pätten. poffen mir pingegen
auf regen Sefutp ber nädpften Sagung. Sie»
felbe fod in SucpS ftattfinben, gufammen mit
ber ©eïtion SBerbenberg. Sie girma .fpenfel
in Safel pat bieS in anerfennungSmerter SBeife
angeorbnet, unfern Keinen ©eEtionen ipren Sor»
trag unb Sorfüprung bringen gu ïônnen, roie
bieS fepon in ben meiften Sereinen gefepepen,
roie mir aus ber .geitnng erfapen. Seepren mir
alfo bie girma mit gutem Slufmarftp unb regem
gntereffe. Sie ©ntfernung fpielt teine Sode,
ba Sapnbergütung unb fogar noep ein „^bteri"
geboten mirb. Ser fepönett ©atpe gu Sanf
mögen fiep alfo ade Hebammen beiber ©et»
tionen einfteden im £>otel Sapnpof in SucpS,
ben 21. September, nacpmittagS 1 Upr.

Sie Slïtuarin.
^efttion Solofpwm. Unfere £erbftberfamm=

lung mirb abgepalten am 7. Dïtober, naepmit»
tagS 2 Upr, im ©aftpof gum Kreug in Süter»
tofen. Sie merten Kodeginnen merben auf»
geforbert, reept gaplreicp gu erfepeirten, benn
§err Soïtor Kpffenegger mirb unS mit einem

Sortrag erfreuen.
Sllfo liebe Kodeginnen, auf am 7. Dïtober

Manche Mutter
würde gerne ihr Kind selbst stillen, wenn
die Milchsekretion ausreichen würde. Manche
Mutter würde darum auch für den Hinweis

sehr dankbar sein, dass das
altbewährte, natürliche und gänzlich alkoholfreie

Kräftigungsmittel
Biomalz die Fähigkeit besitzt, die
Milchsekretion beträchtlich zu fördern. Vor und
nach der Geburt täglich 2—3 Löffel Biomalz
stärkt den gesamten Organismus und übt
auf alle Organe einen wohltätigen Einfluss
aus. Auf diese AVeise wird die für das

Gedeihen des Kindes so wichtige

Brusternährung
mächtig unterstützt.

BIOMALZ
hebt den Kräfftezustand der
Mutter, fördert die Still-
fähigkeit und trägt auch zur
Stärkung des Säuglings bei.

922

Kindermehl

GoadensierteMilch

DDDP 0

Marke D Ii U U
seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

|ÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉÉMÉÉÉÉÉ

^COM4lr

Aerzte und Hebammen berichten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

HACOMALT
ausserordentlich milchbildend

sei, wenn es gleichzeitig mit viel
warmer Flüssigkeit genossen wird.

Hebamme D. in B. hat damit bei einer
Wöchnerin eine Erhöhung der
Milchproduktion von 250 gr im Tag erreicht.

Haco-Gfesellschaft A.-G., Bern
931a

g-rfofgreidj tttferierf man itt ber „£d)itJei|er ^efiatmne"
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zu verbringen. Einige prächtige Musik- und
Gesangsvorträge verschönten den Nachmittag,
und nur zu schnell mahnte die Pflicht zur Heimkehr.

Erfreulicherweise haben sich vier
verlorengegangene Schäfchen wieder im Verein
aufnehmen lassen, was uns sehr freute, denn es

gibt immer wieder Momente, wo der Beruf
ein Zusammenarbeiten verlangt. Unsere nächste
Versammlung findet am 29. September statt,
mit ärztlichem Vortrag. Wir machen die
Kolleginnen darauf aufmerksam, daß bei nnent-
schuldigtem Nichterscheinen nach Vereinsbeschluß
Fr. 1. — Busse für Stadthebammen berechnet
wird. Entschuldigungen sind zu richten an
Frau Hasler, Amerbachstr. 59 und werden als
gültig angenommen nur einen Tag nach der
Sitzung. Fürs erste Halbjahr werden die

Vereinsbeiträge, Fr. 2. —, eingezogen. Wir biten
um promptes Erscheinen und prompte Bezahlung,

da der nächste Hebammentag unsere Kasse

ziemlich in Anspruch nehmen wird.
Der Vorstand.

Sektion Hern. Unser Herbstausflug wird
am 20. Oktober bei jeder Witterung ausge-
geführt, und zwar geht es in die Zuckerfabrik
Aarberg. Abfahrt in Bern 12", Lyß an 12",
Lyß ab 12°°, Aarberg an 13°°, alles mit der
Eisenbahn. Für ein gutes z'Vieri ist gesorgt.
Der Vorstand erwartet viele Kolleginnen. Also
auf Wiedersehn in Aarberg. Man kommt zeitig
nach Hause.

Der Vorstand gelangt an die austretenden
Hebammen mit der Bitte, sich unserm Verein
anzuschließen. Es freut uns, euch bei uns zu
sehen, kommt auch nach Aarberg.

Der Vorstand.
Sektion Kraubüttden. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag den 30. September
in Thusis statt. Wir werden uns um 11 Uhr

am Bahnhof versammeln, um gemeinsam eine

Spazierfahrt in die Viamala zu machen. Wir
hoffen, es werden recht viele erscheinen und
heißen wir auch auswärtige Kolleginnen herzlich
willkommen. Damit jede nach ihrem Gutfinden
raten kann, haben wir nichts Bestimmtes
abgemacht, damit wir nirgends gebunden sind
und frei wählen können. Kommt also, wir Alle
dürfen uns sicher einen schönen Spaziergang
gönnen. Wir können dann alles beraten und
uns gegenseitig aussprechen.

Mit kollegialem Gruß Frau Bandli.
kW. Bitte dann noch die neue Bündnerzeitung

zu beachten im Fall von Aenderungen.

Sektion Luzeru. Beim herrlichsten Wetter
konnte unsere Fahrt „vo Lozern of Wäggis
zue" abgehalten werden. Wir waren zwar
wider Erwarten nur ein bescheidenes Trüppeli,
und es ist für einen viel größeren Empfang
vorgesorgt worden. In Weggis wurden wir
von Frau Bächler und Frau Zurmühle aufs
freundlichste empfangen. Ein schöner
halbstündiger Spaziergang dem See entlang führte
uns zum „Hotel Lützelau", wo allerlei Gutes
auf uns wartete. Leider wurde unsere liebe
Präsidentin abberufen, was der allgemeinen
frohen Stimmung einen kleinen Dämpfer gab.
Trotzdem blieben alle bis zum letzten Schiff,
das uns beglückt und zufrieden durch den
wunderbaren Abend heimwärts trug. Der
werten Gastgeberin auch an dieser Stelle nochmals

den herzlichsten Dank.
Für den Vorstand: Die Aktuarin.
Sektion Ab- und Midwaldm. Unsere

Versammlung vom 21. August in Staus war
ziemlich gut besucht. Es gereichte uns zur Ehre,
Herrn Dr. msd. Wuhrmann in Stans zu einem
Vortrag zu gewinnen. Es freuten sich alle am
sehr einläßlichen Referat über Blutungen vor,
während und nach der Geburt. Herrn Dr. Wuhr¬

mann sei auch an dieser Stelle der wärmste
Dank ausgesprochen für seine Worte und für
seine selbstverfertigten, leichtverständlichen
Zeichnungen, welche gleichzeitig herumgeboten wurden.

Wir hoffen später wieder einander zu treffen.
Freundlichen Gruß entbietet:

Der Vorstand.
Sektion Meintal. Unsere letzte Versammlung,

abgehalten am 20. Juli in Rheineck, war
schwach besucht. Auch fiel der angesagte Vortrag

der tit. Firma Wander aus und steht
derselbe dafür auf ein andermal in Aussicht. Auch
der „Doktorstuhl" blieb leer, und so wars für
die kleine Zahl der Anwesenden, ich möchte
sagen fast weniger peinlich, als wenn die
Vorträge stattgefunden hätten. Hoffen wir hingegen
auf regen Besuch der nächsten Tagung.
Dieselbe soll in Buchs stattfinden, zusammen mit
der Sektion Werdenberg. Die Firma Henkel
in Basel hat dies in anerkennungswerter Weise
angeordnet, unsern kleinen Sektionen ihren Vortrag

und Vorführung bringen zu können, wie
dies schon in den meisten Vereinen geschehen,
wie wir aus der Zeitung ersahen. Beehren wir
also die Firma mit gutem Aufmarsch und regem
Interesse. Die Entfernung spielt keine Rolle,
da Bahnvergütung und sogar noch ein „Ztneri"
geboten wird. Der schönen Sache zu Dank
mögen sich also alle Hebammen beider
Sektionen einstellen im Hotel Bahnhof in Buchs,
den 21. September, nachmittags 1 Uhr.

Die Aktuarin.
Sektion Solothur«. Unsere Herbstversammlung

wird abgehalten am 7. Oktober, nachmittags

2 Uhr, im Gasthof zum Kreuz in Lüter-
kofen. Die werten Kolleginnen werden
aufgefordert, recht zahlreich zu erscheinen, denn
Herr Doktor Nyffenegger wird uns mit einem

Vortrag erfreuen.
Also liebe Kolleginnen, auf am 7. Oktober

Nsneks Iluttee
vürde gerne ibr Xind selbst stillen, rvenn
ckie Nilebsekretion ausreichen vürde. Nanebe
Nutter vmrde darum auch kür den Hin-
-cveis sebr dankbar sein, dass das altbe-
vädrte, natürliebe und gänzlich alkobolkreie

lîràltîgungsmïîtel
Liomal? die babigkeit besitzt, die Nileb-
Sekretion beträebtlieb 2N fördern. Vor und
naeb der (Geburt täglich 2—3 Ihkkel Liomà
stärkt den gesamten Organismus und übt
auf alle Organe einen reobltätigen Einfluss
aus. àk diese Veise rvird die kür das

Oedeiben des Xindes so nichtige

Seusternàkeung
mäebtig unterstützt.

t?i»tt«ir, «tiie Sti» -
tskïgkeït »»>«1 trägt suek «ur
StLàung «is« SSugling» dei.
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^,erà und Hebammen beriebten uns,
dass unser Kräftigungsmittel

sei, rvenn es gleichzeitig mit viel
rvarmer Flüssigkeit genossen rvird.

Hebamme v. in L. bat damit bei einer
^Vöebnerin eine ^rköbung dor Mob-
Produktion von 250 gr im ?sg erreicht.

llnvv ^-6-, Lern
S21»

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"
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in baê fdjöne SBucïjeggberg für ein paar ge«

mütlidje ©timbert, benn wir ïommen ja gar
fetten baju, barum wagt e§, wer§ wagen fann,
ber tßater ©tord) foü an biefem îage auê=
fcfjalten.

Stiit follegtalem ©ruf? unb auf frotjeS Sßieber«

feljen öerbleibt: SD er SSorftanb.
Jie&fiOJt ßt (Satten. Unfere nädjfte 33er=

fammlung finbet Sienêtag ben 21. September,
nactjmittagê 2 Uljr, im ©pitalïeller ftatt. —
§err SDraêbo, 2terjte Vertreter ber girma
Dr. St. SBanber, Sern, wirb unê in freunbtidjer
SBetfe über bie berfcïjiebenen SBanberprobufte
einen aufftärenben Vortrag fatten. SBir Ijoffen,
bafi ber föerr Referent eine grope guljörerfdjaft
begrüben ïann. 3) er SSorftanb.

,âcRft0tt ~2trt. SBir finb in ber gtücttidjen
Sage, unfern lieben Kolleginnen mitzuteilen,
bafi eê uns wieberum gelungen ift, auf nädjfte
SSerfammtung, wetdje biefen SRonat ftattfinbet
unb gewotjntjeitSmäffig burd) harten mitge«
teitt wirb, einen ärjtlidjen Vortrag jit tjören.
SBir finb eS bem |jerrn Referenten fdjutbig,
bafj wir alte erfdjeinen, bon oben bis unten
beS Kantonê, umfomeljr, ba wir bieSmat unfere
.ßaljlmeifterin angewiefen tjaben, einen anfeljn«
lidjen Beitrag an bie galjrtfoften auszubezahlen.
©benfaHê mödjten wir Sitte bringenb erfudjen,
bie allfälligen Sitpengelber ebenfalls zu ©unften
berRereinSïaffe abzugeben. Jnt gernern mödjten
wir bie Kolleginnen bitten, an ber nädjften
Rerfammtung bie S3ereinSftatuten mitzubringen,
bamit bie Sezaptung beS Jahresbeitrages auf
benfetben geftempett unb quittiert werben tonnen.
Jm Übrigen mödjten wir Jpnen berraten, bah
unfer greunb bieSmat ber SSerfammlung bie
©fjre beS SSefucheS geben wirb.

Sttfo fotten bieSmat atte erflehten.
3) er Rorftanb.

— Unfere nächfte tßereinSberfammtung wirb
öorauffithtlich anfangs Dftober ftattfinben unb

Zwar, weun nidjt unborhergefehene Umftänbe
obwalten, wieber mit ärztlichem Vortrag. Sie
SBictjtigfeit ber Srattanben unb bas är§t=
tidje ïljema erforbert bottzâtjtigeS ©rfdjeinen.
gerner gelingt es uns zum erstenmal, bie

Reifeentfchäbigung auszahlen zu tonnen, ©leidj«
Zeitig wirb aber auch ^er Jahresbeitrag pro
1926, fowie bie ebentuetten SBufjgelber ein«

gezogen. Sie SRitglieber werben erfudjt, bie
ÜßereinSftatuten mitzubringen, worin ihnen ber

Seitrag befdjeinigt wirb. Jdj erfudje bie Kot«
teginnen, fidj an biefem Sage frei zu machen
unb hoffe, baff fidj in ber turzen ,geit tein
©tord) metbe. Sie ißräfibentin.

.Seftfiou "Söerbeußerg-^argans. Sen werten
Kolleginnen biene #xx Kenntnis, bah unfere
SSerfammlung am 21. September, 72 3 U£jr,
gemeinfam mit ber ©ettion Rljeintal in SitcljS
ftattfinbet. Sie werten Kolleginnen finb höftidjft
erfucpt, bie SlnmelbungStarten Don ber girma
Wentel in Safel rechtzeitig an bie bezeichnete
Slbreffe zutommen zu laffen, um bie genaue
Seilnehmerzahl feftzufteHen.

Ser Rorftanb.
^eRfiott ^öinterffjur. Slm 26. Sluguft fanb

bei prächtigem Söetter unfere Slutofahrt nach
SBepiïon ftatt. ©8 fanben fidj eine fcfjöne Sin«

Zahl Seilnehmerinnen ein, auch ältere, bem Serein
fernftehenbe Kolleginnen liehen fidjS nicht nehmen,
biefe fdjöne galjrt mitzumachen. Slbfaprt ißunft
2 Uhr, über ©een, ©enntjof, Kollbrunn, nach
SBeifjlingen, wo uns in freunblidjer SSeife bon
unferer bortigen Kollegin, grau ©ieber, eine
ïteine ©rfrifdjung geboten würbe, welche wir
an biefer ©teile nochmals beftenS berbanfen.
grifdj geftärft unb frohgelaunt brachte uns
unfer SBagenfüfjrer burdi bie berrtidjen gelber
unb gluren, an ben frudjtbelabenen Dbftbäumen
borüber, an ben fdjönen ißfäffiferfee unb biefem
entlang nach SSeçiïon. ißunft 372 Uhr hielten
wir bor bem ©aftljof zum ^jirfdjen an. Räch

einer ïurzen 23egrü§ung bon grau SKäqerle
unb grau Kägi würben wir in ben obern ©aal
geleitet, an ben fein gebedten unb mit S3tumen
gefdjmüdten Kaffeetifdj. Radjbem alle ein ißläjj«
djen gefunben hotten, würben wir nodjmals
burd) ein fdjöneS ©ebidjt, borgetragen bon
einem Södjterchen bon grau ÜRägerle, will«
ïommen geheifjen.

Um 5 Uhr würbe wieber aufgebrochen, benn
wir Ijatten noch eüte fdjöne Sour bor unSj
eS ging über Rüti nach RapperSwil, SReiten,
güridj, eine wunberbare gahrt, burch all biefe
fdjönen Sörfer mit ihren prächtigen ©arten«
anlagen, bem See entlang. ©0 famen wir bei
einer wunberbaren Slbenbftimmung am Rimmel
unb auf bem ©ee $üridj immer näher unb
näher. Um 872 Uhr langten wir wieber Ijeil
in SBinterttjur an. Siefer fdjöne Rachmittag
wirb uns allen unbergefjlidj bleiben. Unfere
nädjfte Rerfammlung mit ärztlichem Vortrag bon
£>errn Dr. Kronauer in 0b. SBintertljur finbet
SonnerStag ben 23. September, im ©rlenljof
ftatt. ©S ift feljr zu wünfchen, bah fidj auch
ba bie SRitgtieber einfinben, benn eS madjt bem
SSorftanb teine ©hre, wenn ber Slrzt ïeine Qu*
hörer hat. ©rfdjeint in Scharen, benn eS gibt
Sehrreiches zu hö^en. Reue ÜRitglieber finb
wtQfommen. Ser S5orftanb.

Jm

Sßte's jugcht
Kanton @t. ©allen ift bie Sape für

blutig Schröpfen auf 5 granïen feftgefejst.
Run hat fich biefeS grütjjaljr eine ältere,

ganz wohlhabenbe Bäuerin bei einer ^ebamme
auf bem Sanbe zum Schröpfen angemelbet unb
in ^Begleitung iljrer ïleinen ©nïelin begab fie
fich, etwa eine ©tuube weit, z« ber Kollegin.

Ser falten SSitterung wegen muhte biefe
natürlich nochmals einheizen, baS warme Sßaffer
bereiten, ben ©pirituS tiefern, eine ©tunbe ar=

MOLOCO
das milchtreibende Nittel stillende Frauen

Es werden von uns oft Auskünfte über das Präparat „MOLOCO" verlangt, die alle mehr oder weniger die gleichen
Fragen berühren, sodass wir uns zu einer Kollektivantwort entschlossen haben.

MOLOCO wird durch einen sehr sorgfältigen Fabrikationsprozess aus solchen Substanzen gewonnen, die nach neuen
wissenschaftlichen Forschungen eine hohe Wirksamkeit auf die Funktion der Brustdrüsen der Wöchnerin und der stillenden
Frau ausüben.

Bei den zahlreichen Versuchen mit MOLOCO in Kliniken und in der Privatpraxis ergaben sich die folgenden Tatsachen :

1) Moloco beseitigt in durchschnittlich 80 °/0 der Fälle den Milchmangel.
2) Moloco vermehrt nicht nur die Quantität der Milch, sondern es verbessert auch ihre Qualität.
3) Moloco enthält absolut keine schädlichen Substanzen.
4) Moloco ruft weder bei der Mutter noch beim Säugling unangenehme Nebenwirkungen hervor (also

auch keine Ausschläge etc.)
5) Moloco muss während der ganzen Stillzeit genommen werden, am besten gleich unmittelbar nach

der Geburt. Ein Aussetzen mit dem Präparat hat meistens das Versiegen der Milch zur Folge.
6) Die Moloco-Tabletten sind dauernd haltbar, werden von den Patientinnen gerne genommen, es zeigt

sich auch kein Widerwille bei längerem Gebrauch.
7) Die durch Moloco ermöglichte natürliche Ernährung des Säuglings ist nicht nur die beste, sondern

auch die billigste. Gebraucht man die grossen Schachteln à 250 Tabletten, so beträgt der per Tag
ausgelegte Betrag für Moloco nur ca. 50 Cts., wogegen eine Amme oder die Schoppen aus der
Michküche bei künstlicher Ernährung sich um das vielfache höher stellen, ganz abgesehen davon,
dass diese dem Säugling nie die Muttermilch ersetzen können.

Befragen Sie Ihren Arzt. — Moloco ist in Apotheken erhältlich in Schachteln à 50 Tabletten Fr. 5.—, à 250 Tabletten Fr. 15.—.

Fabrikant: Hausmann A.-G., St. Gallen und Zürich
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in das schöne Bucheggberg für ein paar
gemütliche Stunden, denn wir kommen ja gar
selten dazu, darum wagt es, wers wagen kann,
der Vater Storch soll an diesem Tage
ausschalten.

Mit kollegialem Gruß und auf frohes Wiedersehen

verbleibt: Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. Unsere nächste

Versammlung findet Dienstag den 21. September,
nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt. —
Herr Drasdo, Aerzte-Vertreter der Firma
vr. A. Wander, Bern, wird uns in freundlicher
Weise über die verschiedenen Wanderprodukte
einen aufklärenden Vortrag halten. Wir hoffen,
daß der Herr Referent eine große Zuhörerschaft
begrüßen kann. Der Vorstand.

Sektion Mri. Wir sind in der glücklichen
Lage, unsern lieben Kolleginnen mitzuteilen,
daß es uns wiederum gelungen ist, auf nächste
Versammlung, welche diesen Monat stattfindet
und gewohnheitsmäßig durch Karten mitgeteilt

wird, einen ärztlichen Vortrag zu hören.
Wir sind es dem Herrn Referenten schuldig,
daß wir alle erscheinen, von oben bis unten
des Kantons, umsomehr, da wir diesmal unsere
Zahlmeisterin angewiesen haben, einen ansehnlichen

Beitrag an die Fahrtkosten auszubezahlen.
Ebenfalls möchten wir Alle dringend ersuchen,
die allfälligen Bußengelder ebenfalls zu Gunsten
der Vereinskasse abzugeben. Im Fernern möchten
wir die Kolleginnen bitten, an der nächsten
Versammlung die Vereinsstatuten mitzubringen,
damit die Bezahlung des Jahresbeitrages auf
denselben gestempelt und quittiert werden können.

Im Übrigen möchten wir Ihnen verraten, datz

unser Freund diesmal der Versammlung die

Ehre des Besuches geben wird.
Also sollen diesmal alle erscheinen.

Der Vorstand.
— Unsere nächste Vereinsversammlung wird

voraussichtlich anfangs Oktober stattfinden und

zwar, weun nicht unvorhergesehene Umstände
obwalten, wieder mit ärztlichem Vortrag. Die
Wichtigkeit der Traktanden und das ärztliche

Thema erfordert vollzähliges Erscheinen.
Ferner gelingt es uns zum erstenmal, die

Reiseentschädigung auszahlen zu können. Gleichzeitig

wird aber auch der Jahresbeitrag pro
1926, sowie die eventuellen Bußgelder
eingezogen. Die Mitglieder werden ersucht, die

Vereinsstatuten mitzubringen, worin ihnen der

Beitrag bescheinigt wird. Ich ersuche die
Kolleginnen, sich an diesem Tage frei zu machen
und hoffe, daß sich in der kurzen Zeit kein
Storch melde. Die Präsidentin.

Sektion Werdenberg-Sargatts. Den werten
Kolleginnen diene zur Kenntnis, daß unsere
Versammlung am 21. September, '/-> 3 Uhr,
gemeinsam mit der Sektion Rheintal in Buchs
stattfindet. Die werten Kolleginnen sind höflichst
ersucht, die Anmeldungskarten von der Firma
Henkel in Basel rechtzeitig an die bezeichnete
Adresse zukommen zu lassen, um die genaue
Teilnehmerzahl festzustellen.

Der Vorstand.
Sektion Wwterthur. Am 26. August fand

bei prächtigem Wetter unsere Autofahrt nach
Wetzikon statt. Es fanden sich eine schöne
Anzahl Teilnehmerinnen ein, auch ältere, dem Verein
fernstehende Kolleginnen ließen sichs nicht nehmen,
diese schöne Fahrt mitzumachen. Abfahrt Punkt.
2 Uhr, über Seen, Sennhof, Kollbrunn, nach
Weißlingen, wo uns in freundlicher Weise von
unserer dortigen Kollegin, Frau Sieber, eine
kleine Erfrischung geboten wurde, welche wir
an dieser Stelle nochmals bestens verdanken.
Frisch gestärkt und frohgelaunt brachte uns
unser Wagenführer durck die berrlichen Felder
und Fluren, an den fruchtbeladenen Obstbäumen
vorüber, an den schönen Pfäffikersee und diesem
entlang nach Wetzikon. Punkt -U/s Uhr hielten
wir vor dem Gasthof zum Hirschen an. Nach

einer kurzen Begrüßung von Frau Mägerle
und Frau Kägi wurden wir in den obern Saal
geleitet, an den fein gedeckten und mit Blumen
geschmückten Kaffeetisch. Nachdem alle ein Plätzchen

gefunden hatten, wurden wir nochmals
durch ein schönes Gedicht, vorgetragen von
einem Töchterchen von Frau Mägerle,
willkommen geheißen.

Um 5 Uhr wurde wieder aufgebrochen, denn
wir hatten noch eine schöne Tour vor uns;
es ging über Rüti nach Rapperswil, Meilen,
Zürich, eine wunderbare Fahrt, durch all diese
schönen Dörfer mit ihren prächtigen
Gartenanlagen, dem See entlang. So kamen wir bei
einer wunderbaren Abendstimmung am Himmel
und auf dem See Zürich immer näher und
näher. Um 8^/2 Uhr langten wir wieder heil
in Winterthur an. Dieser schöne Nachmittag
wird uns allen unvergeßlich bleiben. Unsere
nächste Versammlung mit ärztlichem Vortrag von
Herrn vr. Kronauer in Ob. Winterthur findet
Donnerstag den 23. September, im Erlenhof
statt. Es ist sehr zu wünschen, daß sich auch
da die Mitglieder einfinden, denn es macht dem
Vorstand keine Ehre, wenn der Arzt keine
Zuhörer hat. Erscheint in Scharen, denn es gibt
Lehrreiches zu hören. Neue Mitglieder sind
willkommen. Der Vor st and.

Im
Wie's zugeht.

Kanton St. Gallen ist die Taxe für
blutig Schröpfen auf 5 Franken festgesetzt.

Nun hat sich dieses Frühjahr eine ältere,
ganz wohlhabende Bäuerin bei einer Hebamme
auf dem Lande zum Schröpfen angemeldet und
in Begleitung ihrer kleinen Enkelin begab sie
sich, etwa eine Stunde weit, zu der Kollegin.

Der kalten Witterung wegen mußte diese

natürlich nochmals einheizen, das warme Wasser
bereiten, den Spiritus liefern, eine Stunde ar-

«01.000
«I»» mileMrsidsnÄ« kîîîîs!

ps werden von uns okt Auskünfte über à Präparat „N(1VK«X>" vorlangt, cits alls insbr oder weniger à gleieken
prägen berükren, sodass wir uns ?u einer Xollektivantwort entseblosssn baden.

M)I/)kk wird durek einen se lie sorgkàltigen pabrikationspro?ess nus soleksn Substanzen gewonnen, «lie naek neuen
wisssnsekaktlieken porsekungen sine koke Wirksamkeit auk Nie Funktion der Lrustdrüssn clsr Wöebnerin und der stillenden
prau ausüben.

Lei den sakireiebsn Versnoben mit NOVOVO in Kliniken und in der privatpraxis ergaben sieb die folgenden vatsaebon:
1) Noloeo beseitigt in dureksebnittliek 80°/° der balls den Nilekmangsl.
2) Noloeo vermekrt niebt nur die (Zuantität der Nüeb, sondern es verbessert auob ikrs Qualität.
3) Noloeo entbält absolut keine sekädliedsn Substanzen.
4) Noloeo rukt weder bei der Nuttor noeb beim Säugling unangonskmo Nebenwirkungen ksrvor (also

aueb keine àsseblâgo ete.)
5) Noloeo muss wäbrend der ganzen Stillzeit genommen werden, am besten gleiek unmittelbar naek

der ksburl. bin Vussst/sn mit dem Präparat bat meistens das Versiegen der Nüek ?ur polge.
6) Die Noloeo-Vablstten sind dauernd baitbar, worden von den Patientinnen gerne genommen, es ?eigt

sieb aueb kein Widerwille bei längerem (lsbraueb.
7) vis dureb Noloeo srmögliekto natürlieks brnäkrung des Säuglings ist niebt nur die beste, sondern

aueb die billigste. Vebrauebt man die grossen Sekaebtsln à 25!) Vablsttsn, so beträgt der per vag
ausgelegte betrag kür Noloeo nur ea. 50 vts., wogegen eins Vmms oder die Seboppen aus der
Niebküebs bei Kunstlieder brnäbrung sieb um das vielkaeks böber stellen, ganz abgssoksn davon,
dass diese dem Säugling nie die Nuttermilek ersetzen können.

befragen Sie Ibrsn à?t. — Noloeo ist in Vpotkskon erkältliek in Lcbsebtsln à 50 pablettsn Pr. 5.—, à 250 vablstton Pr. 15.—.
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86 S5ie ©djmeiger Çebammt. Sir. 9

beiten unb bic gange blutige Unorbnung toieber
befeitigen.

gum @d)tuffe mad)te unb offerierte fie ben
beiben, ©rofjmutter unb Snfetin, nod) einen guten
ftaffee, ben fid) beibe mot)l fdjmeden tieften.

gür äße biefe Seiftungen bertangte bie Heb»
amme 3 granfen. 2)ie Säuerin, bon ber id)
bieg felbft erfahren, gab bann aber and) nod)
ein ïrinfgelb, fitter tein grofteê. Stlfo ein „£rinf--
getbfür bag man fid) ejtra bebanfen foü,
anftatt ber rootjtberbienten îa^e. 3ft baâ nidb)t

sum Sadjen, mo fid) bie berfdfiebenen S3or=

ftänbe alte äftüffe geben, bag Sog ber |>eb«
ammen gu berbeffern unb für fie anftänbige
ïajen unb SBartgelber gu erringen? h.

taffee, Sec unb 9îeijbarfett.
Ueberfefct au§ ber amertfanifchen Seitfd^rift

„®oob health SOtagajine".

Sie 33orftet)erm einer ©tabtfdjute ergätjtte
bor einigen lagen bem Herausgeber ein inte»
reffantes SSorfommnig aus iEjrer ©d)ute.

@S toaren ber Schule bom (SrnäljrungMa»
boratorium aus brei Statten geliehen morben,
bamit bie ©ctjüler bie folgen einer falfctjen
@rnätjrung§meife felber beobadjten tonnten.
Sie eine Statte erhielt eine gute, gefunbe 9?aty
rung, otjne See ober Äaffee. eine anbere mürbe
gefüttert mit See, 23rot unb gudermerf. Ser
Britten gab man fi'affee, 23rot unb ^udermerE,
Sie erfte Statte gebiet) unb rourbe ein großes,
träftigeS Sier. Sie anbern grnei roaren fdjmad)
entmidett unb mürben lange nid)t fo groft mie
bie gut gefütterte Statte. SBaS aber gang be=

fonberS bie Äinber intereffierte, mar bie Sat«
fad)e, baft bie gut gefütterte Statte gum ©pielen
aufgelegt mar, einen guten ßtjarafter tjatte
unb itjnen ertaubte, fid) mit itjr abgugeben,
mätjrenb bie beiben anbern Statten unfreunbtid)
unb reigbar maren. Sticht nur fonnte man fid)
mit it)nen nidjt abgeben, fonbern aud) unter
fid) befämpften fie fid) ftetig. (Sin Eteiner Änabe,

melier befannt mar burd) feine ©treitfudü,
fdjien ptö§tid) feine SIrt geänbert gu tjaben unb
Earn einige SBodjen fpäter gur Severin, um
itjr fein ©etjeimnië angubertrauen : „3d) ^abe
nid)t ein eingigeS SDtal ©treit gehabt, feitbem
id) aufgehört Rabe, Äaffee gu trinEen."

(SS ift Eein ^weifet, &aB £ee un& Äaffee ben
SRaraEter beeinftuffen. (Sin grofter Seit ber
SBerbrieftticREeit, SteigbarEeit, Sterbofität unb
©treitfueftt mag aus guten ©rünben bem un»
günftigen (Sinftuffe biefer ©iftftoffe auf baS

Sterbenfpftem gugefdjrieben merben. (SS ift be=

Eannt, baft See unb Saffee ©djtaftofigEeit ber»
urfad)en. Siejenigen ßaffeetrinEer, meiere nidjt
fd)Iafto3 finb, tjaben bocR einen meniger tiefen
unb erfrifdjenben ©djtaf, als er normatermeife
fein fotlte. SBäRrenb beS tiefen ©djtafeS merben
bie Sterben neu geftärEt unb bie Sterbengentren
erRaiten bie Gräfte, meiere fie für bie normale,
tägliche SätigEeit nötig Raben. Sin mübeS ßinb
ift reigbar unb lautufcR ; mübe SJtänner unb
grauen finb nerbös, recRtRaberifd), ungufrieben,
unb feRen überall nur bie get)Ier, unb mer
Eann fagen, ob nidjt ber ungeheure tßerbrand)
an See unb Kaffee in allen Stationen, metcRe

gum ffriege getrieben haben, eine SJtiturfacRe
ift an bem heutigen (StjaoS?

Jttnbcrßeiitt St Raffen
(Sigentum ber §ülf3gefellfihaft)

nimmt Sittber bon ben erften Sebettétagen bid jn
nie* gabten auf. Stach SKaggabe beâ $taÇe3 ftnben
auch ftittenbe SJiütter, fotuie fraitte unb förderlich ju<
rücfgebliebene ftinber Aufnahme.

SDÎâgige SBerpflegungöpreije unter SRücIjtchtnahme ber
SSertjältniffe.

-—• ©orten unb SitgehaHe. • •»> -
Settling : Dr. $offmann, «Sçegialargt für fttnber-

franfheiten; Dberfhmefter Söiarte 9S3ilf)clm.
SluSfunft bei ber Dberfdjwefter,
Xeradeladerftr. 58, Telephon 35.

^ergefleu $ic ute
nus non JübrcRäubmittgcn jemeileu fofort
^enutuis ju gebe«, ba mir nur bann für
rithftgr 3uÖeIIuug garantiereu Rönnen.

2> i e jlbmtttifiraiiott.

Oppfigerj
'ÛQnderziï>ie6acfimefi&j

v
Von ersten fTffnderärzten
empfohlen und Verordnet

ist als täglich
ein- bis zweimalige Beikost

zu der modernen gemischten
Kinder-Ernä»rung unüber¬

trefflich.
Immer frisch und billig
direkt von der Quelle:

909 Bern
Gratismuster bereitwilligst
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Das Laxo-Digestivum

Cr istolax
Extr. malti sicc.

Paraffin liquid puriss. a,a partes

Cristolax leistet bei hartnäckiger, chronischer Obstipation
mehr als irgend ein anderes Präparat und hat in
England die vor der Einführung des Paraffins
üblichen Behandlungsmethoden verdrängt.

Cristolax macht den ganzen Darm gleitfähig und gestattet
ihm so seine normale Spannkraft wieder zu gewinnen,
während die üblichen Laxantia sie herabsetzen.

Cristolax schwächt nicht wie die andern Laxantia, sondern
hat infolge seines Malzextraktgehaltes eine
ausgesprochen raborierende Wirkung.

Cristolax ist das Laxativum
für die Säuglinge
für die Frauenpraxis
für alte Leute
nach Operationen
in allen chronischen Fällen 903

Versuchsmengen und Literatur stellen wir Ihnen gerne kostenlos zur Verfügung.

Dr. A. Wander A.-G.t Bern

s
s
ÜZ

E3

ZZ

za

1B1 il uniu)>»3>>:

m

86 Die Schweizer Hebamme. Nr. 9

beiten und die ganze blutige Unordnung wieder
beseitigen.

Zum Schlüsse machte und offerierte sie den
beiden, Großmutter und Enkelin, noch einen guten
Kaffee, den sich beide wohl schmecken ließen.

Für alle diese Leistungen verlangte die
Hebamme 3 Franken. Die Bäuerin, von der ich
dies selbst erfahren, gab dann aber auch noch
ein Trinkgeld, sicher kein großes. Also ein „Trinkgeld",

für das man sich extra bedanken soll,
anstatt der wohlverdienten Taxe. Ist das nicht
zum Lachen, wo sich die verschiedenen
Vorstände alle Mühe geben, das Los der
Hebammen zu verbessern und für sie anständige
Taxen und Wartgelder zu erringen? ».

Kaffee, Tee und Reizbarkeit.
Uebersetzt aus der amerikanischen Zeitschrift

„Good Health Magazine".

Die Vorsteherin einer Stadtschule erzählte
vor einigen Tagen dem Herausgeber ein
interessantes Vorkommnis aus ihrer Schule.

Es waren der Schule vom Ernährungslaboratorium

aus drei Ratten geliehen worden,
damit die Schüler die Folgen einer falschen
Ernährungsweise selber beobachten könnten.
Die eine Ratte erhielt eine gute, gesunde
Nahrung, ohne Tee oder Kaffee. Eine andere wurde
gefüttert mit Tee, Brot und Zuckerwerk. Der
dritten gab man Kaffee, Brot und Zuckerwerk.
Die erste Ratte gedieh und wurde ein großes,
kräftiges Tier. Die andern zwei waren schwach
entwickelt und wurden lange nicht so groß wie
die gut gefütterte Ratte. Was aber ganz
besonders die Kinder interessierte, war die
Tatsache, daß die gut gefütterte Ratte zum Spielen
aufgelegt war, einen guten Charakter hatte
und ihnen erlaubte, sich mit ihr abzugeben,
während die beiden andern Ratten unfreundlich
und reizbar waren. Nicht nur konnte man sich
mit ihnen nicht abgeben, sondern auch unter
sich bekämpften sie sich stetig. Ein kleiner Knabe,

welcher bekannt war durch seine Streitsucht,
schien plötzlich seine Art geändert zu haben und
kam einige Wochen später zur Lehrerin, um
ihr sein Geheimnis anzuvertrauen: „Ich habe
nicht ein einziges Mal Streit gehabt, seitdem
ich aufgehört habe, Kaffee zu trinken."

Es ist kein Zweifel, daß Tee und Kaffee den

Charakter beeinflussen. Ein großer Teil der
Verdrießlichkeit, Reizbarkeit, Nervosität und
Streitsucht mag aus guten Gründen dem
ungünstigen Einflüsse dieser Giftstoffe auf das
Nervensystem zugeschrieben werden. Es ist
bekannt, daß Tee und Kaffee Schlaflosigkeit
verursachen. Diejenigen Kaffeetrinker, welche nicht
schlaflos sind, haben doch einen weniger tiefen
und erfrischenden Schlaf, als er normalerweise
sein sollte. Während des tiefen Schlafes werden
die Nerven neu gestärkt und die Nervenzentren
erhalten die Kräfte, welche sie für die normale,
tägliche Tätigkeit nötig haben. Ein müdes Kind
ist reizbar und launisch; müde Männer und
Frauen sind nervös, rechthaberisch, unzufrieden,
und sehen überall nur die Fehler, und wer
kann sagen, ob nicht der ungeheure Verbranch
an Tee und Kaffee in allen Nationen, welche

zum Kriege getrieben haben, eine Mitursache
ist an dem heutigen Chaos?

Kinderheim St. Gatten
(Eigentum der Hülfsgesellschaft)

nimmt Kinder von den erste« Lebenslagen bis z«
vier Jahre« auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Ausnahme.

Mäßige Verpflegungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—z—« Garte« nnd Liegehalle. » ->> -
Leitung: Dr. Hoffmann, Spezialarzt für

Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tempelackerstr. 58, Telephon 3ö.

Vergessen Sie nie
uns von Adreßiiuderuugen jeweileu sofort
Keutttuis zu gebe«, da wir nur dau« für
richtige Zustellung garantieren können.

Aie Administration.

ist à läAliest
ein- bis zweimaliye Aei/cost

su à mockernen Aentisoàn
Xincker-blrnä"rnnA unüber-

tref/licb.
Immer /riseb nnck bittiy
clirs/ci von cker (Zueile.-
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vas baxo-vigsstivum

L^îisîolsx
bxtr. irmlti siee.

barakkin lirzuirl puriss. a,a portes

dristolâx leistet bei bartnääiFer, cbroniseber Obstipation
mebr als ir^enà ein anàeres Präparat unà bat in
bn^lanà àie vor àer binkübrunA àes parakkins
üblieben LebanàlunAsmetboàen veràran^t.

tlrlStoINX maebt àen Sanken Darm xleitkäbiss un à gestattet
ibm so seine normale Lpanvkrakt vierter?u Aevivnen,
vabrenà àie üblieken baxantia sie bsrabsàen.

Oristvlnx «ebväebt niebt vie àie anàern baxantia, sonàern
bat infolge seines Nàextraktssebaltes eine aus-
Aksproeben raborierevàe ^Virlrunss.

Bristolnx ist ckss lbnxntivuln
kür àie LäuMnssk
kür àie brauenpraxis
kür alte bâts
naek Operationen
in allen ebroniseben ballen 903

Vsrsuàinsngvn uncl Literatur stellen vir Ibnen xerne kostenlos ?ur Vei-Mgunx.

0k. ZK. â.-v., Lern
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das Waschmittel der
fortschrittlichen Hausfrau

HENKEL & Cie. A.C.,BASEL

ff i&tnXV ff
die lösliche

Hafer-Kraft-Sänglingsnahrong
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr- 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

908

Die Ernährung
des Säuglings''

Sobald die natürlicne Nahrung nicht mehr
ausreicht, tritt dieses große Problem an die
sorgende Mutter heran.

Nährmittel gibt es viele, mehr aber noch
unzweckmäßig ernährte Kinder Jeder Arzt, jede
Hebamme, alle die Maltovi in der Praxis ver-

vvs suchten, empfehlen es wegen seines großen
*35 Nährgehaites und der leichten Verdaulichkeit.

Machen auch Sie einen Versuch und verlangen
Sie heute noch ein Probemuster.

IMaltov
Sratlsprobemuster durch

J. Stäuber
Maltovi-Fabrikation Amriswil

932 (K44B)

Zar Behandjung der Brüste im Wochenbett

I Brustsalbe BEEKES"
verHQtet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfähigkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben. "9g
Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 9i9

Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

fieUeie Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1906

Diplom :
Winterthur 1889

Silberee Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Bern

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Rangen ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Arpagaus' Wwe.
(K158B) st- Gallen C, Engelgasse 8. 923

Wo koine Wiederverkäufer, sende von 6 Paketen ai franko
durch die ganze Schweiz.

WW Die 21breffert
ber SDÏitglicber beS ©(fctwetjet. £eb=
atnmenbercind, auf gummiertes Rapier
gebructt, gum SBerfenben bon gtrïularen,
äüuftern 2c., finb gum greife bon gr. 25.—

gegen ißoftnacfjnatprtc ju begießen bon ber

jßudjbntdterei ßiitjlcr & iötrber, ßertt

„Bärenmarke". 90&

Bewährteste nnd kräftigste Säuglings-Nahrnng,
wo Muttermilch fehlt

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdlarrhüe

Ais kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

^ _ J

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Bemeralpen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.
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ciss ^/ssclimittel cier
fo>-i5cliniiliàn fssuZflolu

5 c>- s^sru

57 'â^Nâ 77

âis löslicde

llà-llrstt-8âllg!îiig8iiàlig
»»et» Vorsedritt vor»

Direktor clos Ltaats-Institutes für
^rnädrungsforsoknngon in Uoponkagon

ist àu8 vollvsrtixsts 8âu?1ili?8!iâkrproàà àer de^envà

^Leruu" eáàlt iiaeb àea Oorsebuit^sii von Or. Oiaàkeàe

Vîtomïne u â ?GînoksI»îo?ko,
vis sie kein Xonkurreiì?proàkt uàiiveiseu vermag. Oerner

vei8t ^Oerou" sine Ovsiiobkeit unà ààer eins boâstpro^enìiFe
Veràaniiedkeit naâ, vie soleiie bisber noâ nie erreiât vnràs.

k^rsis psi- öüeiiss 1. SV

sssdàotsn: tt. kiob8 ^ Lie., ^ûnànbuàvs
so»

vie ernâtirung
clés 8âuZIlnAs'

Sovsia ciis nstllciicns risvcuog oicM msiir sus.
rsicvt, tritt ciissss gcoös prodism sn ciis sor-
gsscis IVIuttsr iisran

«làtu-mittsi gibt ss visis, msvi- sbsc nocli un-
rwscicmsgig scnàiii-ts Xincisc. llscisc Arrt, jscls
i-isbsmmo. siis ciis kvwltovi in cisc prsxis ver-

>/j» sucvtsn, smptsiiisn ss ivsgsn ssmss gcoâsn
»?Z i4ätu-gsvsitss unci cisc isicvìsn Vsccisulicvicsit.

lViacvsn au«-»' Sie slnsn Vscsucv unci vscisngsn
Lie vsuts nook sin f>robsmustsc.

lI^I/<l.70V

Srxlîlsprc>e>srr>uistsc ciiurot,
Sìâudsr

lVIaltovi-^adrikation ^mrÍLwil
932 («44 S)

î«k keliinulliinii à Mà im Màiidett
- Srustssld« ..oeoes '

verkîiteî, vsnn bei beginn ciss Stillens nnZsivencket, clas tVunàrlien
llsi- Srusbvarüen unck Me grustenkünüung, linàsrl ciis Lokmsr^sn beim
Stillen unci ?Srâsrî ciis Stillkäliigkeit, unsokälliivk für liss iìinii.

Seit àbrsn im Lsbrauok in «linilcsn unci XVoodenstubsn. "MF
îopk mit stsi ilsm Lalbsnstàboksn Z, SV

(Uobammon uni! Vookenpiiegvrinnon LpoÄairadatt für Viollervorkauf.)
Lrkâltllob in allen ^potkeksn oclsr beim «abrikantsn

Hr. 0. Lîurler, ^xotbeker, 0ern 91«

Angler s
Kinder 2«,î«dsclî

0«»»v Dîîneliernskrung

v»lâ«»« H«âaM«î
t,«d«i»il>ittsl-

»ii»»t«IIunx
Nsris 1S0S

Oixloal:
Vintsrtkar I8SS

Silber»« U«4»IU«
8obv«is«r.

N»o4ss»ii»àNunx
L»ra

ist à vlut unck «nooken bilctsnâss «incksrnàkrmittel -rtt«»-«r»ten TêanA-s,'
àk vom wartest«» sn xsrsiekt vsrclsn. Leim leistet
mein proclàt vorrûFkià Dienste, àlsoken Lis bitte einen Versnob

unci veànASn Lis krnnico Lratisprobs-Kinster.

L. HnZIer àpNKân«' ^ve.
<x iM n, Lî. 0sIleiR L, Onsselssàsse 8. gzz

Vo lc»ins Vi»lisrvsrl<ällfer, ssnlie von 6 f>sil«ten s» franko
lluroi» liio ganrs Loinveir.

WM" Die Adressen
der Mitglieder des Schweizer
Hebammenvereins, auf gummiertes Papier
gedruckt, zum Versenden von Zirkularen,
Mustern zc., sind zum Preise von Fr. 25.—

gegen Postnachnahme zu beziehen von der

Buchdruckern Sichler à Werder. Bern

„ûàreuviai'kv". 9VK

kkMbàîk M KMIMe 8U1iiO-Mi'lliiß,
vo àttsrmilok kekit.

/lbsoiuto Liodorkeit. gloiokmSssigo lluailEt
Lodutr gegsn kinliorcliarrkös

itls krâktiASs Vlpenprociuict leistet ckis Lernsr-Vipsn-MIok auok
stlllsncksn NMtsrn vortrsMiobs Dienste.

^

8tvrili8ivrtv

kerner-^!pen-Mck
llvr Svrnvl'sIpvn-IIIIvkgouvIIsviiuft, 8talà I. L.



88 ®ie Sdjroeiget £ebamme. SRt. 9

^ WAFER5CHUIM

1GAIACTINA
C/

iiUmiv ,.|j |ij7

GALACTINA
Haferschleim

Der^Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten ^chleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so ;dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes aus-
geschlossenjsind. täjiv-...

Von grosser Bedeutung ist
auch, dass der Galactina
Haferschleim immer den gleichen
Gehalt hat, was für das Gedeihen
des Säuglings von eminenter
Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERNEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl», wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50% aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist « Galactina
Kindermehl » die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate, Nährsalze und Vitamine, die zur
Blutbildung und zum Aufbau eines gesunden, kräftigen
Knochengerüstes notwendig sind.

Muster und Literatur senden wir Ihnen gerne kostenlos

Galactina Schweizer. Kindermehl-Fabrik
Belp-Bern

902

Sanitäfsgeschäft

M. SCHAERER A. G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse: Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 904

Filialen in: Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Eue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

Für Hebammen Hpezial-Xialmtt,

(Direlctor: Professor Dr. Guggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Speziallinus fiir sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Neue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen sur Verfügung

Kinderwaagen in Kauf und Miete
erstklassiges Schweizer-Fabrikat

Pasteurisierapparate Soxhfet
Ersatzflaschen und andere

Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!
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ker^lendenT, Säuglingen wieder mskr Seklsim
geben, keeknung tragend, bringen wir einen

gebrauobskertigsn Nakerscblsim in den Handel.
Der Vorteil dieses gebrauobskertigsn linker-

soblsimss ist vor allein seine kurTs XoobTsit. künk
Wnuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten ^okleim in tZuabtät überlegenen, linker-
seklsiin Tu erkalten. Kalaotina llaksrsokleim ermög-
linkt der Iduttsr, ibrem Säugling stets krisobsn
Loklsim Tu geben, so Mss Komplikationen inkolgs
Vsrabreiobung sauer gewordenen Seklsimes aus-
gssoblosssn^sind. o A.--.. WiWStzê.

Von grosser ksdsutung ist
aueb, dass der Kalaotina Raksr-
sebleim immer den gleiebsn bis-
kalt bat, was kür das biedsibsn
des Säuglings von eminenter
Wlektigkeit ist.

vâi.âc?ii«â
Wo seitens der llsbamms oder des VrTtss die

Vsrabrsiebung anderer blakrung kür den Säugling
als opportun eraebtst wird, smpksklen wir unser
»bialaotina Xindermsbl», wobei wir daran erinnern
möekten, dass dieses das sinTige lbindermskl ist,
das Tu mekr als bv°/° aus reiner ttlpsnmilck bsstebt.

Lialaotina kindsrmekl ist von stets gleiek guter
Lssokalksnbeit und keinen Vempsratursiuklüsssn
untsrworken. Von dem Moments an, wo der sigsnt-
liebe ttukdau des Xnookengsrüstes beginnt, also
Tlrka vom 3. bis 4. lüonate ab, ist « bialaotina
Xindermsbl» die riebtige l^abrung. ks sntkält die
kbospbats, klakrsalTS und Vitamins, die Tur klut-
dildung und Tum -Vutdau eines gesunden, kräftigen
lknoebsngerüstss notwendig sind.

Illuster unll biterstur senclen «!r Ibnen gerne kostenlos

Kàtios 8eliìvkixkr. îiiàlllM-ksdrik

902

Ssnîîstsgesekslt

n. o. venu
Sekwsnsngss»« 10

Vslspbon Kaliwerk 2425/26 — Islegramm-zt.dresse i Likirurgis kern — Adresse kür lborrespondenTsn: kostkaob 11626 Lern 904

Filialen im Lens, 1 Rue àu eommsree'— I.au8ÄNNk, 9 line Haldimanä — Zlüi'ioii, vraniasti-asse 19.

komplette »sdsisimen-äusrüstiingen
^u^aininenstellun^ âer llebainmensebule :>ni Xantonalen I'rauenspital Lern

(Dir«1ct«rî Dr»1v-s«c»r Dr.
Die komplette ^usrüstunZ ist in einein tiünälietien, elsMnten unà solicZen keàebkotser untepAedraetit nnâ stets am kaZer

^e/'/s/7Fe

ài» s>ià»DîIi<zI»D

Itïns«r«osgsn >n ««su» uns »»is»«
e»»tl«ls»»îger s«l>u?el»v»-r»«,»î»in»

^s,»su?>,ie?appz,»«,»«- Sonklvt
e?,st»»«î>sr«,vn uns sns«»u

8àiM Kedsimllkll! kerückgickti'Zt bei Luern ^inkâuken unà empkeklet kortZe8et2lt
àie in àer „Lckwei^er Hebamme" inserierenàen Airmen!
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